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No. 76. Mittwochs den 28. Juny 1820. 


3 DBDe fannt machung " ! 
Da Fale ſich ereignet haben, daß von jungen Leuten, die keine Akademiker find, die 

entliche Ruhe geſtoͤrt, und die Schuld ZA E geſchoben wurde: fo Leg dem 

ublikum bekannt gemacht, daß jeder Akademiker mit einer Karte, worauf fein: Name mit 
der Unterſchrift des Rectors ſtehet, verſehen ſeyn muß. Sollte ein Akademiker, ſeiner Wuͤrde 
uneingedenk, gegen das Publikum ſich etwas zu Schulden kommen laſſen, ſo wird jedermann 
aufgefordert, dem Univerſitärs⸗Richter, gemäß dem e 18. November 1819, den 
Schuldigen anzuzeigen; die ſtrengſte Ahndung wird alsdann, wie zeither g jr iſt, 
ohne Verzug erfolgen. Dagegen darf man aber auch von dem Publikum erwarten, daß es 
den Akademikern mit Achtung begegnen, und nicht durch Beleidigungen und Schimpfworte 
iu geſetzwidrigen Handlungen fie reitzen werde. Breslau den 24. Juny 1820 . 


N Rector und Senat der hieſigen Univerſität. 


An die Zeitungsleſer. $ ! 

Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des Vierteljahres werden Me Intereſſenten 
dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das dritte Quartal 1820 auf Me: 
ſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erfucht, ſich deshalb in der Zeitungs Expedition gefaͤl⸗ 
ligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Sechs 
Groſchen in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions- Schein auf die Monate July, Auguſt und September 1820 in Empfang zu 
nehmen. Auswärtige Intereſſenten haben ſich mit ihren Beſtellungen lediglich an 
die ihnen wun Acht gelegenen Koͤnigl. Poftämter zu wenden. Das Abonnement auf sin. 
zelne Monale kann nicht angenommen werden. 825 E 5 


— 1818 — . 


Wien, vom 20. Juny. 

Gewiſſe Zeitungscorreſpondenten ſprechen 
von den glaͤnzenden Ausſichten, die ſich den 
Wortfuͤhrern des deutſchen Handelsvereins 
neuerlich aufgethan haben ſollen. Ein Artikel 
aus Wien vom 17. May erzaͤhlt mit einer Zu⸗ 
verſicht, die eigentlich wohl einen ſtrengeren 
Namen verdiente, „Profeſſor Liſt, welcher 
als Konſulent des Handelsvereins auf dem 
hieſigen Miniſtercongreß die Angelegenheiten 
deſſelben führte, uͤberbringe dem Ausſchuß zu 
Nuͤrnberg die troͤſtliche Nachricht, daß die 
deutſchen Handels angelegenheiten durch dieſen 
Kongreß, und durch die Vorſtellungen bei dem 
hieſigen Gouvernement, unendlich gewonnen 
haben, und von jetzt an den ſichern Gang zum 
erſehnten Ziele fortgehen werden.“ — Was 
unter dieſem „erſehnten Ziele“ im Sinne des 
Handelsvereins zu verſtehen ſey, ſetzen wir 
hier als bekannt voraus. Mit den Fortſchrit⸗ 
ken auf dem Wiener Miniſterialcongreß hat es 
folgende einfache Bewandtniß⸗ Die verſam⸗ 
melten Bevollmaͤchtigten haben von den Gig: 
gaben des Handels vereins nie Kenntniß ge⸗ 
nommen; dieſe Eingaben find nicht einmal bei 
dem zu vorläufigen Eroͤrterungen der Frage 
über Handel und Verkehr zwiſchen den Bun⸗ 
desſtaaten ernannten Aus ſchuſſe in Erwaͤgung 
gezogen worden. Herr Profeſſor OI hat ſich 
nie in dem Falle befunden, „die Angelegen⸗ 
heiten des Vereins bei dem Kongreß zu fuͤh⸗ 
ren,“ da dieſer ihn weder in feiner Qualitat 
als Ronfulent des Handelsvereins anerkannt, 


noch ſich mit ihm in irgend eine Art von Be⸗ 


ruͤhrung geſetzt, vielmehr zu wiederholtenma⸗ 
len erklärt hat, daß der Handelsverein ſelbſt, 
als eine ungeſetzliche und eigenmaͤchtig conſti⸗ 
tuirte Verbindung, weder gehoͤrt, noch beruͤck⸗ 
ſichtigt werden koͤnne. Dies ſind Thatſachen, 
die keines weiteren Kommentars bedürfen. 
Daß Herr Profeſſor Liſt von einigen hieſigen 
Staatsmaͤnnern freundlich und human behan⸗ 
delt wurde, wollen wir keinesweges in Abrede 

len, da er, nach dem Zeugniß derer, die 
hu perſoͤnlich kennen, ein gebildeter und be⸗ 
ſcheidener Mann ſeyn ſoll. Daß er aber die 
zͤſterreichiſche Regierung, oder auch nur einen 
ihrer einſichts vollen Staatsmaͤnner fuͤr die An⸗ 
ſichten und Wuͤnſche des Handelsvereins ge⸗ 
wonnen haͤtte, iſt durchaus ungegruͤndet. 


Prohibitivſyſtem als Baſis in allen deutſchen 
Bundesſtaaten einzuführen, je am Bundes⸗ 


tage zur Sprache kaͤme, und dort ernſthafte 


Vertheidiger fände, fo würde Oeſterreich — 
das kann Herr Liſt ſeinen Kommittenten dreiſt 
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Waͤre es denkbar, daß der Vorſchlag „das 


— 


verſichern — der erſte Bundesſtaat ſeyn, der 


mit Nachdruck dagegen auftraͤte. — In allen 
den verkehrten, und zum Theil noch heilloſen 


1 


Planen, die während der letzten Jahre ausge⸗ 
bruͤtet worden ſind, um der angeblichen D 


delsnoth, oder wirklichen Fabrikennoth in gez 


wiſſen Gegenden Deutſchlands abzuhelfen, iſt 


nur Ein Punkt, der Aufmerkfamkeit und Der | 
herzigung von Seite der Regierungen verdient. 
Allerdings waͤre es hoͤchſt wuͤnſchenswerth, 


daß die Schranken, welche den Verkehr von 


Gë, 


einem Bundesſtaate bis zum andern erſchwe⸗ 


ren, moͤglichſt gehoben, die wechſelſeitigen 
d moͤglichſt ermaßiget rl könn? 


mit bedeutenden Schwierigkeiten zu kaͤmpfen 
haben. — Alles übrige, beſonders AEN 
beiden Haupt⸗ und Univerſalarzneien des Han⸗ 
delsvereins, die Aufſtellung eines gemein⸗ 
ſchaftlichen (bom Bunde zu verwaltenden) Zoll⸗ 
ſyſtems, und die Ausſchließung — aller 


fremden Waaren zu Lande und zur See, müßte 


man als bittern Spott uͤber die geruͤhmte Auf⸗ 


klaͤrung des Zeitalters betrachten. Es iſt eine 


* 


ſeltſame Erſcheinung, daß der große und aͤchte 
deutſche Handelsſtand, der dle Rage das Ce 
tereſſe und die Beduͤrfniſſe Deutſchlands, der 
das wahre Verhaͤltniß der Geld⸗ und Pan: 
delsbilanz, die Wichtigkeit des Tranſitohan⸗ 


dels, den Zuſammenhang der freien Einfuhr 


mit unſerer geſammten inneren Deconomie 
der das Verderben, welches ein algen 
Prohibitioſyſtem Gier alle unſere Induſtrie⸗ 
zweige, die Fabrikeninduſtrie nicht ausgenom⸗ 
men, bringen würde, kennt und fühlt, zu ſol⸗ 
chem Unweſen ſo lange geſchwiegen hat. 


Vom Mayn, vom 20. unn, 


Se. Majeſtaͤt der König von Preußen 
dem Säin, Badenſchen N 
gel wegen ſeines Allerhoͤchſtdenſelben uͤberreich⸗ 


Da aber Maaßregeln dieſer Art 

freier Beiſtimmung aller dabei 2 — dies 1 
gierungen zu erreichen find, fo wird ſelbſt diefe 
an und für ſich wuͤnſchenswerthe Verbeſſerung 


We A 


! 
| 
| 
| 


7 
d 
8 
1 
1 
? 


K 


os 
Zr 


— 19 — 


ten Werkes über den Krieg in Spanien und 
Portugal vom Jahre 1807 — 14, einen koſt⸗ 
baren Brillantring zuſtellen laſſen. 

Die in den Jahren 1816 und 1817 gemachte 
traurige Erfahrung hat die Nothwendigkeit be⸗ 
urkundet, zur gelegenen Zeit Getreidevorraͤ⸗ 
the zu ſammeln, um damit ſpaͤterem Mangel 
begegnen zu konnen. Das Elend, das in ges 
dachten Jahren uͤber Deutſchland verbreitet 
wurde, die drohende Hungersnoth, verſchaffte 
die Ueberzeugung, daß das fruͤherhin in vie⸗ 
len Gegenden Deutſchlands beſtandene Ma⸗ 

azinirungs⸗Syſtem zweckmaͤßig in jeder Hinz 
ficht geweſen, und die Meder deſ⸗ 
ſelben wuͤnſchenswerth, ſogar dringendes Ze: 

uͤrfniß ſey. Von dieſer Ueberzeugung gelei⸗ 
tet hatte der Stadtmagiſtrat zu Bamberg be⸗ 
reits Einleitung zur Errichtung eines Getrei⸗ 
de⸗Nothmagazins in daſiger Stadt getroffen, 
als die allerhoͤchſte Entſchließung vom §ten 
94 v. J. dort eintraf, welche die Ge⸗ 
meinde⸗Behoͤrden beſonders in den größeren 
Städten zu dieſer gemeinnuͤtzigen, und durch 
den ungewoͤhnlich niedrigen Stand der Getrei⸗ 
depreiſe ſehr erleichterten Maaßregel auffor⸗ 
derte, und das dabei Noͤthige beſtimmte. In 
Folge deſſen hat der dortige Magiſtrat nun, in 
Uebereinſtimmung mit den Stadtgemeinde-⸗Be⸗ 
vollmaͤchtigten, alle Vorbereitungen zur Er⸗ 
richtung eines ſolchen Magazins getroffen und 
Folgendes feſtgeſetzt: ) Der Einkauf be⸗ 
ſchraͤnkt ſich zunaͤchſt auf Korn. 2) Der Vor⸗ 
rath wird allmählig auf 6000 bayr. Scheffel 
diefer Frucht gebracht. 3) Die Mittel zum 
Einkaufe ergeben ſich aus den überfchüßenden 
Geldern mancher Stiftung, ſo weit es der 
Stiftungszweck geſtattet, gegen Verzinſung; 
dann durch freywilllge Darlehen, und endlich 
durch Naturalüberſchuͤſſe bei den Stiftungen 
gegen Bezahlung. 4) Zur Deckung der Ko⸗ 
ſten und Zinſen wird eine Allerhoͤchſten Orts 
genehmigte Abgabe zu 6 Kreuzer von ſedem 
Scheffel Getreide, welches hin zur Verzeh⸗ 
rung in Umſatz koͤmmt, erhoben. 5) Zur 
Verwaltung des Getreide-Nothmagazius wird 
eine eigene Commiſſion aus dem Magiſtrate 
und den Gemeinde⸗Bevollmaͤchtigten gebil⸗ 
det, deren Wirkungskreis unter Leitung des 
Magiſtrats, durch eine beſondere Inſtruktion 
nah 


beſtimmt wird, 6) Diefes Magazin 


wird nur dann geoͤffnet und daraus verabfolgt, 
wenn der Marktpreis eine gewiſſe Hoͤhe er⸗ 
reicht hat, oder wenn es der Zweck der Anſtalt 
ſelbſt erfordert. 7) Dieſe Verabfolgung are 
ſchieht alsdann (unter Aufſicht und hinreichen⸗ 
der Controlle gegen Wucher) an Privatperſo⸗ 
nen in verhaͤltnißmaͤßigen Portionen, auch an 
Baͤcker, wenn die Umſtaͤnde es erfordern, 
und die für Brod und Mehl zu regnlirende 
Taxe wird hiernach von Zeit zu Zeit beſtimmt. 
8) Wenn allenfalls in der Folge der Zeit durch 
die Operationen der Magazins⸗ Anſtalt und 
durch die erwaͤhnte Abgabe zuſammen, Ge⸗ 
winn entſtaͤnde, ſo bildet dieſer einen Fonds 
zur Unterhaltung des ſtaͤdtiſchen Nothmaga⸗ 
zins fuͤr die Zukunft. 9) Sicherſtellung der 
Darleiher für Capitals-Ruͤckzahlung und Zin⸗ 
ſen, wird durch Verpflichtung und Verpfaͤn⸗ 
dung des Stadtvermoͤgens uͤberhaupt und 
insbeſondere des Magazins ſelbſt, gewaͤhrt, 
welches letztere noch zur vollen Sicherheit 
der Darleiher ſowohl als des Stadtvermoͤ⸗ 
gens bey einer Verſicherungs-Anſtalt einge⸗ 
ſchrieben und gegen Gefahr gedeckt wird. 


Paris, vom 17. Juny. 


Am raten wurde das neue Wahlgeſetz (nach⸗ 
dem es auch von der Pairskammer angenom⸗ 
men) vom Miniſter des Innern dem Koͤnige 
zur Beſtaͤtigung vorgelegt. Nach allen Ver⸗ 
aͤnderungen, die es im kaufe der Berathung 
erhalten, lautet es in den weſentlichen Punk⸗ 
ten wie folgt: Art. 1. In jedem Departement 
beſteht ein Departements-Wahl- Kollegium, 
und Bezirks⸗Collegien (colléges d’arrondisse- 
ments). Gleichwohl verſammeln ſich alle 
Waͤhler zu eigem einzigen Collegium a) in 
denjenigen Departements, welche zur Zeit des 
Geſetzes vom sten Februar 1817 nur einen 
Deputirten zu ernennen hatten, b) in denje⸗ 
nigen, in welchen die Anzahl der Waͤhler nicht 
300 überſteigt, und c) in denjenigen, welche 
in 5 Unterpraͤfektur⸗ Bezirke eingetheilt, nicht 
über 400 Wähler zählen. Art. 2. Die Des 
partements-Collegien beſtehen aus den am 
hoͤchſten beſteuerten Wahlmaͤnnern in einer 
dem vierten Theile der Geſammtheit der 
Wahlmaͤnner des Departements gleichen Zahl. 
Dieſe Collegien wählen 172 Deputirte. Diefe 


eterintung wird im Jahre 1820, dem dem 
ee E Geſetze beigefuͤgten Verzeich⸗ 
niſſe gemäß, ſtatt finden. — Die in Ge 
mäßheit des ıften Artikels in jedem Departe⸗ 
ment zu bildenden Bezirks⸗Collegien ernen⸗ 
men die bisherige Anzahl von 258 Depurirten, 
mit den im aten Satz des ıflen Artikels ent⸗ 
haltenen Ans nahmen. Dieſe Collegien ernen⸗ 
nen jedes einen Deputirten. Sie beſtehen 


aus allen Wahlmaͤnnern, welche ihren politi⸗ 


en Wohnfig in einer der Gemeinden inner- 
5005 des Gren Wahlbezirks haben. Der 
Umkreis (circonscription) dieſer Bezirke wird 
proviſoriſch für jedes Departement nach vor⸗ 
gaͤngiger Berichtserſtattung des allgemeinen 
Departementsraths, durch Koͤnigl. Verord⸗ 
nungen beſtimmt, und in der naͤchſten Seſſion 
der Genehmigung der Kammern vorgelegt 
werden. Der zu erneuernde fuͤnfte Theil 
der dermaligen Deputirten (bei der naͤchſten 
Ausſcheidung) wird durch die Bezirks⸗Colle⸗ 
gien ernannt. Für die folgenden Seſſionen 
werden die Departements, welche ihre Depu⸗ 
tirten zu ernennen haben, dieſelben ſaͤmmtlich 
nach der durch gegenwaͤrtiges Geſetz feſtge⸗ 
ſetzten Grundlage erneuern. Art. 3. — Tt, 
enthalten die bei den Wahlen 
be ſonderen Vorſchriften. | 
er Courier eifert: durch Annahme der 
8 die Hr. Spin beim Wahlgeſetz 
vorgeſchlagen, ſey die buͤrgerliche Gleichheit 
verletzt; denn jene uͤbertrage den Hoͤchſtbe⸗ 
ſteuerten doppeltes Wahlrecht in den De⸗ 
partements und in den Bezirks⸗Collegien. 
Hiergegen fragt der Moniteur; wie koͤnne der 
Grundfaß der Gleichheit verletzt ſeyn, ſo 
lange jeder Franzoſe von rechts wegen Mit⸗ 
glied des Departements-Collegiums werden 
kann, ſobald er nur die geſetzliche Steuer 
erlegt. Dieſelben Gruͤnde, die der Courier 
gegen die Hoͤchſtbeſteuerten anwendet, koͤnnten 
die kleinern Eigenthuͤmer gegen die Bezirks⸗ 
Wahlherren geltend machen, die, weil ſie 
300 Fr. ſteuern, ihre Stimme geben duͤrfen, 
welches jenen, welche weniger zahlen, nicht 
vergoͤnnt iſt. 
(Das nunmehr ven beiden Kammern 
angenommene Wahlgeſetz hat im Ganzen 


genommen weſentliche Vorzuͤge nicht nur dieſer vierte Theil, 


vor dem antimonarchiſchen Geſetze vom 


den im Laufe des © 


zu beobachtenden 


sten Februar 1817, fondern auch vor bei, 
Jahres 1820 den Kam⸗ 
mern uͤberreichten Vorſchlaͤgen. Die Vorzuͤge 
deſſelben ſind im Allgemeinen folgende: 1) Es 
vernichtet allen Einfluß derjenigen Klaſſe von 
Menſchen, die weder ein Eigenthum beſitzt, 
noch eine Induſtrie ausübt. Zwar nimmt an 
den Wahlen Theil, wer nur eine direkte Auf⸗ 
lage von 300 Franken bezahlt; allein derjenige 
Burger, welcher als Grund- oder Mobiliar⸗ 
ſteuer eine Summe von un efaͤhr 90 Rthlr. 
Pr. Ert. zu den Staatsbeduͤrfniſſen beitraͤgt, 
verdient allerdings einige Nuͤckſicht. Was 
aber die ebenfalls direkte Patentſteuer anbes 
langt, fo iſt derjenige Handwerker oder Kraͤ⸗ 
mer, der eine ſolche für eine von ihm in der 
That ausgeuͤbte Induſtrie entrichtet, mit dem⸗ 
jenigen zu vergleichen, welcher eine ähnliche 
Summe als Mobiliarfteuer bezahlt. Nur 
muß er wirklich dieſe Induſtrie ausuͤben und 
nicht blos ein Patent geloͤſt haben, um bei den 
Wahlen erſcheinen zu koͤnnen. Nach dem neuen 
Geſetz muß das Patent ſeit einem ganzen 
Jahre bezahlt, und die Induſtrie eben ſo lang 
ausgeuͤbt worden ſeyn. Es iſt alſo nicht e 
möglich , für ein Trinkgeld von 10 Rthlr. 
Preuß. Cour. eine Stimme zu kaufen. 
die Wahlen von zeg Abgeordneten in den 
Haupt⸗Orten der Arrondiſſements vor ſich 
gehen, ſo hat der Waͤhlende nicht mehr eine 
Reife von 10 bis zo Stunden zu machen, um 
fein Recht auszuuͤben. Es iſt alfo zu erwar⸗ 
ten, daß eine Menge 
welche bisher ſich dieſem Aufwande von Zeit 

und Geld nicht unterwerfen wollte, kuͤnftig 

an den Wahlen Theil nehmen wird. 3) Da⸗ 
durch, daß die Wahlen nicht in den Departe⸗ 

ments⸗Hauptſtaͤdten Statt haben „fallen eine 

Menge Verfuͤhrungsmittel weg, und der red⸗ 

liche Buͤrger kann beſſer die Stimme ſeines 

Gewiſſens und feiner Vernunft befolgen. 

4) Indem eine Anzahl von 172 Abgeordneten 

von dem vierten Theile der am meiſten von den 

Auflagen getroffenen Buͤrger gewaͤhlt wird, 

ohne daß fie hiebei an einen von den Arron⸗ 

diſſementswaͤhlern gemachten Vorſchlag ge⸗ 

bunden ſind, erhaͤlt der groͤßere Gutsbeſitzer 

und Kapitaliſt einen entſchiedenen direkten 
Antheil an den Wahlen. 5) Dadurch, daß / 
welcher das Departements: 


2) Da 


rechtlicher Menſchen, 


Collegium ausmacht, nicht vou der Theil⸗ 5 
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nahme an den Arrondiſſementswahlen ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, het man den groͤßeren Gutsbe⸗ 
ſitzern ein Mittel eröffnet, auf die kleineren 
einen Einfluß auszuüben und ſich eine Art von 
Clientel zuzuſichern, ohne welche keine monar⸗ 
chiſche Verfaſſung mit einer Volksrepraͤſen⸗ 
tation beſtehen koͤnnte.) 

Seitdem das Wahlgeſetz durchgegangen, und 
die Berathung uͤber das Budget angefangen 
iſt, ſind ſchon mehrere Mitglieder der linken 
Seite unter dem Vorwande der Geſchaͤfte und 
der Geſundheit abgereiſet, z. B. die Herren 

ignon, Dupont de l'Eure und ſ. w. Die 

Sitzungen am 14 — ı6ten wurden ſo ſpaͤrlich 
beſucht, daß kaum die zum Abſtimmen gehoͤri⸗ 


e Anzahl von Mitgliedern zugegen war. Auch 


* 


ud die meiſten Artikel des Budgets faſt ohne 
alle Widerrede angenommen worden. 


In der Sitzung der zweiten Kammer am 
13. erſtattete General Sebaſtiani Bericht uͤber 
den Vorſchlag, den Journaliſten wieder ihre 

Stelle in dem Saal einzuräumen, Er meinte, 
Befehle wären jetzt nicht mehr hinreichend Ge⸗ 
horſam zu bewirken, die Regierung beduͤrfe 
felbſt der Stuͤtze einer verſtaͤndigen Aufklärung, 

durch gegenſritige Beleuchtung. Die Zeitun⸗ 
gen wären in dieſer Rückſicht unentbehrlich, 
weil nur durch ſie die Verhandlungen in der 
Kammer zur Kunde des Publikums kommen, 
und Publizität weſentliches Kennzeichen einer 
repraͤſentativen Verfaſſung und ihre Sup 
wehr ſey. Er ſchlug vor: da der Saal fuͤr 
die Anzahl der Abgeordneten gar zu geraͤu⸗ 
mig, und daher die Ueberſicht derſelben 

beim Abſtimmen oft ſchwierig iſt, einen 
Theil davon abzuſchneiden, und ihn zn Eë 
gen theils für die Journaliſten, theils fuͤr 
ausgetretene Abgeordnete zu verwenden. — 
Dann begannen die Verhandlungen über die 
Ausgaben. Hr. Labbey de Pompieres klag⸗ 
te: daß die Miniſter zu wenig an Erſparniß 
daͤchten, und hoͤchſtens bei den Unterbeamten, 
die ohnehin nicht viel haben, begoͤnnen; daß 
ſie nicht einmal den Etat der einzelnen Beſol⸗ 
dung vorlegten. Beſonders koſte der Staats⸗ 
ro, der nicht einmal geſetzlich eingefuͤhrt ſey, 
zu viel, und die hohe Geiſtlichkeit. Der Erz⸗ 

iſchof von Paris ſolle 30,000 Fr. als Cardi⸗ 

nal, 100,000 Fr. als Erzbiſchof, noch oo, 

Fr. als Groß Almofenier, und außerdem Der 


foldung als Director der Quinze Vingts (der 
Blinden⸗Anſtalt) und eine Penſion haben. Mit 
feiner erzbiſchoͤflichen Beſoldung werde er fügs 
lich reichen koͤnnen. Auch die Kammer der Abge⸗ 
ordneten koͤnne ein gutes Beiſpiel geben, und 
die Beſoldung ihres Praͤſidenten von 100,000 
Fr. auf 50,000 herabſetzen; für ſechsmonat⸗ 
liche Beſchaͤftigung reiche die Summe hin. 
Im Ganzen forderte er eine Minderung von 
10,116,700 Fr. Herr Laisns de Villeveque 
glaubte, daß bei dem Heer der Finanzbeamten 
die größte Erſparniß gemacht werden konne, 
rieth auch, von den 2 Millionen, welche fuͤr 
die Ex⸗Senatoren ausgeſetzt worden ſind, de⸗ 
ren ſchon fo viel mit Tode abgegangen wären, 
500,000 Fr. abzuziehen. Hr. Rodet eiferte 
bei dieſer Gelegenheit gegen das Vorrecht un⸗ 
ſerer Schweizer-Regimenter, nach ihren Lanz 
desgeſetzen gerichtet zu werden. Dies ſtreite 
gegen die Verfaſſung. 

Die Ruhe ift nunmehr hier vollſtaͤndig wie⸗ 
dergekehrt und die mit Kraft und Muth abge⸗ 
wieſenen Verſuche zu einer politiſchen Umwaͤl⸗ 
zung haben offenbar dahin geführt, die Auto⸗ 
ritaͤt des Königs, fo wie die Sicherheit der 
Dynaſtie, auf cine hoͤchſt weſentliche Art zu ver⸗ 


ſtaͤrken. Unter den Statt gehabten Tumulten, die 


an jedem Abend wiederholt, und die zul 
groͤßtentheils von bezahltem Geſindel ne 
nommen worden find, war der gefaͤhrlichſte 
der am roten Abends; da indeß die Gas 
vallerie der Garde derb und ordentlich ein⸗ 
gehauen hat, da mehrere todt blieben, und 
wohl 40 bis 50 Menſchen mehr oder weniger 
ſchwer verwundet worden ſind, ſo hat man 
doch aufgehoͤrt, die Sache ſpaßhaft zu finden, 
und die Mode — an jedem Abend nach dem 
Tumult, anſtatt nach dem Theater, zu gehen — 
hat ſich gar bald verloren. Die an allen be⸗ 
drohten Punkten aufgeſtellten Militaͤr⸗Maſ⸗ 
ſen baben dem Poͤbel imponirt, und da man 
St jedem m gi 1 5 Menge Raͤdels⸗ 
uͤhrer einſteckte, fo mußte nothwendi 
kaͤrm aufhoͤren. 1 
Auf den öffentlichen Plägen iſt es ebenfalls 
ruhig, und die Patrouillen haben keine Zu⸗ 
ſammenlaͤufe mehr zu zerſtreuen gefunden, 
außer am ısten beim Thor St. Martin, wo 
ſich einige Meuterer in die dort haltenden Fia⸗ 
cres gepflanzt hatten. Die Gensdarmerie befahl 


den Kutſchern, zuzuführen — ins Gefaͤngniß! 
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Der Lieutenant Aumann kann nicht bey den 
letzten Unruhen ums Leben gekommen ſeyn, 
denn feine aus der Seine gezogene Leiche kraͤgt 
keine Spur von Verwundung an ſich, wohl 
aber alle Anzeigen: daß ſie ſchon zehn Tage 
lang im Waſſer gelegen habe. 

Die Cazelte de France meldet, daß am 
gten d. M. die Einwohner von Rennes Go 
aͤhnlichen Auftritten uͤberlaſſen wollten, wovon 
wir in Paris Zeugen waren, allein ſtarke Mi⸗ 
litair⸗Patrouillen kamen dem Unfuge zuvor. 
Eben ſo ging es in Breſt. dë 

Unter den neulich Verhafteten nennt man 


auch den Gen. Pajol, den Oberſten Pailhez, den 


Capt. Parent, den Buchhändler L'huillier, die 
Herren Dolbis und Souligne, Redakteurs der 
Renommee. 

Der Herzog von Decazes wird jeden Augen⸗ 
blick auf ſeinem Landgute Etioles, in der 
Naͤhe von Paris, erwartet. 

Unter einem Bildniſſe, das jetzt von Louvel 
erſchienen iſt, lieſt man folgende bis jetzt un⸗ 
bekannte Anekdote: kouvel befand ſich auf dem 
letzten Lreibjagen des Herzogs von Berky, und 
hielt ſich in dem Gebuͤſche hinter dem Schieß⸗ 
ſtande Sr. Koͤnigl. Hoh. verborgen, die Trei⸗ 
ber jagten ihn heraus. Als dies der Herzog 
ſah, rief er ihm zu: „Was machſt du da? 
Geh weg, Ungluͤcklicher! wie leicht haͤtte ich 
dich erſchießen koͤnnen!“ 

Es ſcheint nicht zweifelhaft zu ſeyn, daß 
man die Fäden einer bedeutenden, groͤßten⸗ 
theils von ehemaligen Militairs betriebenen 
Verſchwoͤrung, entdeckt habe. Eine Menge 
find verhaftet und mehrere, unter andern der 
General Berton, ſind entſprungen. Uebri⸗ 
gens haben dieſe neueſten Ereigniſſe überall 
unſere fruͤher ſchon geaͤußerte Meinung beſtaͤ⸗ 
tigt, daß die mittlere und untere Volks⸗Klaſſe 
gluͤcklicherweiſe den Revolutionen nicht ge⸗ 
neigt iſt, und daß nur große Schritte in den 
Kammern und Verſchwoͤrungen der dem 
Thron zunaͤchſt ſtehenden Großen politiſche 
Umwaͤlzungen herbei fuͤhren koͤnnen. Hier 
haben die meiſten Frondeurs die Meinung 
gehabt, es beduͤrfe nur eines geringen Volks⸗ 
aufſtands, um, die herrſchende Familie zu 
vertreiben; die Ereigniſſe der letzten Tage ha⸗ 
ben das Irrige dieſer Anſicht eriwiefen, die 
ſchlechten Zwecke der Schreier in den Kam⸗ 


nutzt als geſchadet. 


gebildet, die Ruhe und Ordnung will und 


tition bei der Kammer ein, 


mern aufgedeckt und der Regierung mehr ge⸗ 
Niemals hat ein Mie 
nifterium eine beſſere Gelegenheit gehabt, ſich 

auf eine, dem allgemeinen Intereſſe erſprieß⸗ 
liche Weiſe feſtzuſetzen. Durch eine E ) 
Verkettung der Umſtaͤnde iſt daſſelbe aus die EN 
Erife herausgegangen, ohne in der Merbmet: ` 
digkeit zu ſeyn, fich auf irgend eine uͤberſpannte 
Parthei ſtuͤtzen zu muͤſſen. Die beiden 1 d 
find verhaßt geworden und es hat ſich eine 

Majoritaͤt in der Kammer wie im % 


— 


die Maͤßigung in Allem als Tugend erkenn . 
Ein hieſiges Blatt ſagt in feinem Bericht 
uͤber die neuern Auflaͤufe: Man ſah Geſtalten, 
hoͤrte Reden, die offenbar Maͤnnern angehs⸗ 
ren, die mit gutem Fug Veteranen im Zuſam⸗ 
menrottiren heißen moͤgen. Es ſind dieſelben 
Leute, die 1793 ſo große Energie gegen die 

Arifiofratie der Kaufladen bewieſen. 
Sie waren von Schülern umringt, die ohne 
die Gegenwart der Truppen und die Fefti 2 
der Regierung ſich als wuͤrdige Nachtreter ER 
ver Meifter bewährt haben würden, Auch der 
befannte Ehe, Profurator Villaume (8 ver > 
haftet, und vorläufig ins Irrenhaus nach 4 
Charenton gebracht worden. SÉ 
Vor einiger Zeit gab Hr. Arbaud eine Pe⸗ 
worin er auf ein 


Vorſichtsgeſetz antrug, auf den Fall, daß der 
Koͤnig mit Tode abginge, oder abdanke oder 
abgeſetzt werde. Die Kammer uͤberwies 
in ihrem gerechten Unwillen das Geſetz an den 
Juſtizminiſter. Dieſer gab Befehl zur Unter⸗ 
ſuchung, und jetzt iſt Hr. Arbaud vom Aſſiſen ? 
hof des Var⸗Departements zu Smonafliher 
Haft und 100 Fr. Geldbuße verurtheilt. 
In dem Moniteur wird die Hoffnung ge⸗ 
aͤußert, daß die außerordentlichen Militairz 
Anſtalten in Paris bald aufhoͤren werden. d 
„Der Polizei⸗Praͤfekt, Herr Angles, hat in 
einer Bekanntmachung den Buͤrgern von Paris 
fuͤr ihr ruhiges Betragen bei den bisherigen 
Unruhen gedankt. Junge Leute, heißt es 
darin, die meiſtens aus den Provinzen ſind, 
waren von den Feinden der öffentlichen Ords 
nung verfuͤhrt worden, und ihre Abſicht ging 
offenbar dahin, die Berathſchlagungen der 
Kammern zu ſtoͤren, und einen ſtrafbaren Ein⸗ 
fluß über fie aus zuuͤben. ` * 


— 


EE 
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2 London, vom 16. Juny. 
Vorgeſtern hielt der biefige Stadt⸗ Rath 
eine Sitzung, in welcher nach langen De⸗ 
batten beſchloſſen wurde, Ihrer Majeſtaͤt der 
Königin eine Condolenz- und eine Grat: 
lations⸗Adreſſe zu überreichen, Geſtern mach⸗ 
ten die Sheriffs von London, die von dem 
verſammelten Volke mit Jubel empfangen wur⸗ 
den, Ihrer Majeſtaͤt ihre Aufwartung, um 
anzufragen, wann Sie geruhen wolle die 
Adreſſen der Corporation zu empfangen, und 
die Königin erklärte, daß Sie heute um 1 Uhr 


bereit ſey, ſelbige entgegen zu nehmen. Als 


waren, erſchien die 


die Sheriffs weggegangen 
und ward von dem 


Königin auf dem Balgon, 
Volke mit Jubel begrüßt. 
Folgendes iſt eine Abſchrift der Adreſſe: 
An Ihre Majeſtaͤt die Königin! 
Unterfhänige und loyale Adreſſe 

des Lord⸗Majors, der Aldermen 
und der Gemeinen im Stadtrath 

verſammelt. ? a 
„Wir Ihrer Majeftät ſtets treue und loyale 
Unterthanen, der Lord⸗Major, die Aldermen 
und Gemeinen der Stadt London im Stadt⸗ 
rath verſammelt, nahen uns Ihrer Majeftät 
mit den aufrichtigſten Gefuͤhlen von Treue, 
Anhaͤnglichkeit und Verehrung. Wir beklagen 
mit Ihrer Majeſtaͤt die Truͤbſale, die Hochdie⸗ 
ſelben ſeit Dero Abreiſe aus dieſem Lande 
durch den Tod erlauchter Perſonen von der 
Koͤnigl. Familie erlitten haben; insbeſondere 
beklagen wir den Tod unſers verſtorbenen ge⸗ 
liebten Monarchen, Dero vaͤterlichen Be⸗ 
ſchuͤtzers, deſſen Gunſt und Unterſtuͤtzung uns 
ter den dringendſten Umſtanden der Nation den 
beſten Beweis von Dero Unſchuld gab, und 
Ihro Maj. zum feſten Schilde gegen alle Ihre 
Feinde diente, und endlich den Tod Dero 
llebenswuͤrdigen und erlauchten Tochter, der 
Prinzeſſin Charlotte, die Hoffnung von Brit⸗ 
tannien, g th. 
ben wird. Durch unſere Anhanglichkeit an 
die koͤnigliche Familie und durch den innigſten 
Wunſch, daß die Öffentliche Ruhe erhalten 
werden möge, fühlen wir uns berufen, die 
Hoffnung auszudruͤcken, daß die Uneinigkeiten, 
welche ungluͤcklicherweiſe Statt finden, auf 
eine ſowohl für Ihre Majeftät, als für Dero 
koͤnigl. Gemahl auf eine ehrenvolle und für 
das Land genugthuende Art beſeitigt werden 
* 


deren Andenken uns ewig thener blei⸗ 


mogen, und daß, ſollte leider die Unt er⸗ 
fuchung Statt finden muͤſſen, Dero würdes 
volle Feſtigkeit durch ein feierliches Proteſtiren 
gegen geheime Unterſuchungen, fo wider⸗ 
ſprechend gegen Gerechtigkeit und ſo unver⸗ 
traͤglich mit den Gefuͤhlen der Englaͤnder, ein 
öffentliches und unpartheiiſches Verhoͤr er⸗ 
langen wird, und daß deſſen Erfolg die voͤllige 
Rechtfertigung der Ehre Ihrer Majeftät ſeyn 
mag. Wir ſchmeicheln uns, daß Ihre Ma⸗ 
jeſtät geruhen werden, dieſe Adreſſe als einen 
Beweis der Treue und Verehrung von Dero 
treuen Unterthanen von London und als ein 
Zeichen der Anhaͤnglichkeit an das Haus 
Braunſchweig anzunehmen, welches 
lange den brittiſchen Scepter fuͤhren und die 
Freiheit und Wohlfahrt des Volks ſichern 
moͤge!“ ; 

Vorgeſtern machte die Koͤnigin in einer vier⸗ 
ſpaͤnnigen Poſtkutſche eine Spazlerfahrt nach 
Blackheath und Twickenham, beſuchte Madame 
Zaemer und Lady Eliſabeth Whitbread, und 
kehrte uͤber Kenſington, Nachmittags gegen 
5 Uhr, nach Ihrem Haufe in Portman⸗Street 
zuruͤck. Ueberall war Sie mit Freudenbezeu⸗ 
gungen empfangen worden. Nach Tiſche hatte 
Sa Brougham eine lange Audienz bei der 

oͤnigin, welche auch beſonders unter ihrem 
Geſchlechte großen Anhang hat. 

Am Aren d. hielten Se. Majeſt. im Carlton⸗ 
ise das vierte Lever ſeit Ihrer Thronbe⸗ 
eigung. Se. Majeſtaͤt empfingen, auf dem 
Throne ſitzend, die Honneurs. Graf Bathurſt 
introducirte den neuen ſpaniſchen Geſandten, 
Herzog von Frias, den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Grafen Lieven, und den amerifaniz 
ſchen Geſandten, Herrn Ruſch, welche beide 
letztere nach erfolgter Vorſtellung die Ehre 
hatten, ihre neuen Creditive zu überreichen. 
Der Graf Palmela, portugieſiſcher Ambafſ⸗ 
ſadeur, hatte feine Abſchieds⸗Audienz, da er 
zum portugieſiſchen Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten ernannt worden. Als einſt⸗ 
welligen Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe 
ſtellte er den Commandeur Guevlero vor, 
der zum portugieſiſchen Geſandten am Stock⸗ 
holmer Hofe ernannt worden. f 

Geſtern e als Nachfeler 
Sr. Majeftät eburtstags, in Buckinghain⸗ 
Houſe, die ſich durch Pracht und Glanz ſowohl 
als durch die beiſpielloſe Menge der Beſuchen⸗ 


den beſenders vorzüglich auszeichnete. Seine 
Maßeſtaͤt eröffneten die Aſſemblee um 2 Uhr. 
Sie waren in der Uniform eines Generals 
Feldmarſchalls gekleidet und ſahen überaus 
wohl aus. Die Aſſemblee endete erſt um 6 Uhr. 
Unſre Blaͤtter find mit Verzeichniſſen der Anz 
weſenden und mit Beſchreibungen des Putzes 
der Damen angefüllt, 

Die Falliſſements verfchledener Banken Ir⸗ 
lands dauern fort. Brown, Langhorn und 
Comp. haben in Folge derſelben ihre Zahlun⸗ 
gen einſtellen muͤſſen. 

Von Liverpool fegelten am raten ga Schiffe 
nach fremden Häfen ab, die bisher durch wi⸗ 
drige Winde waren zuruͤckgehalten worden, 
und uͤberdies 140 Kuͤſten⸗Fahrzeuge. Die 


Mündung des Fluſſes Merſey war auf 2 eng⸗ 


liſche Meilen weit ſo mit Schiffen bedeckt, daß 
kein Platz für ein kleines Fahrzeug war. 

Neulich wohnten der junge Prinz Button, 
Sohn des ehemaligen Koͤnigs von Schweden, 
der Graf von Roſtopſchin ꝛc., der biefigen 
franzsſiſchen Comoͤdie bei. 

Das Wichtigſte, was heute Abend im Unter⸗ 
hauſe vorgekommen, wo die Gallerie gedraͤngt 
voll von Zuhoͤrern war, iſt, daß auf den An⸗ 
trag von Lord Caſtlereagh die Sache wegen 
der Koͤnigin noch bis Montag aufgeſchoben iſt; 
dann wird falche aber, wie man verfichert, ge⸗ 
wiß vorkommen. Die allgemeine Meinung 
iſt, daß dieſe wichtige Streitigkeit Schieds; 
richtern zur endlichen Beilegung uͤbergeben 
werden dürfte, Man nennt dazu von Seiten 
des Königs den Lord Caſtlereagh und den Herz 
jog von Wellington, und von Seiten der Koͤ⸗ 


nigin den Grafen Fitzwilliam und den Lord 


Sefton. 


Heute Abend ſpaͤt hatte ſich eine große Menge 


Menſchen auf Charing⸗Croß verſammelt, wel⸗ 
che theils vom Unterhauſe, theils vom Hauſe 
der Koͤnigin kamen, wo ſich alle Abend viele 
Neugierige einfinden. Es wurden einige Dra⸗ 
goner der Leib⸗Garde beordert, dieſe Menſchen 
aus einander zu treiben, bei welcher Gelegen⸗ 
heit fie mit wildem Geſchrei empfangen wur⸗ 
den. Der commandirende Offizier von der 
Hauptwache ließ nun ein ganzes Detaſchement 
anräcden und das Volk aus einander treiben, 
wobei einige verwundet ſeyn ſollen. In den 
Straßen ſah man ſtarke Patrouillen. 


— — 
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ler der Schatzkammer, doch einige beruhigende 


Verſiche rungen zu geben, daß die Regierung 
dem durch die zahlreichen Fallimente leidenden 
Suͤden Irlands zu 
Hr. Vanſittart bemerkte ihm aber, wie 
unzart es ſeyn wurde, wenn fich die Miniſter 
in ſolche⸗Verhältniſſe miſchen wollten. 1 

Dem Bericht ans Unterhaus zufolge, betrug 
am 5. Jan. die uneingeloͤſete Schuld 
tauniens und Irlands 836,946,923 Pfd. St., 


uͤlfe kommen wolle. — 


roßbrit⸗ 


die eingeloͤſete 420,828,751 Pf. St., zuſammen 
1257,775,674 Pf. St., und die jährliche uus⸗ 


gabe an Zinſen, Annuitaͤten, 
koſten und fi 
Pfd. Sterl. 

uyſere Blätter find voll des Lobes Über das 
hinreißende Spiel des deutſchen Violiniſten 
Spohr. 8 


t erwaltungs⸗ 
r den Tilgungsfonds 49,592,152 


Ein Schreiben aus Nord- Karolina meldet: 


die Cherokeeſen machten immer weitere Fort⸗ 


ſchritte in der Sittenverbeſſerung, und wuͤr⸗ 


den es noch in ſtärkerem Maaße thun, wenn 


die Habſucht der Weißen ihnen nicht Hinder⸗ 


niffe in den Weg legte. Sie wären gute Land⸗ 


wirthe, hielten auf Schulen, haͤtten allen 


` 


Blut- und Rachegeſetzen entſagt, neue Geſetze 
entworfen und in engliſcher Sprache drucken 
laſſen, welche denen der vereinigten Staaten 
von Nordamerika ziemlich nahe kamen. 


Brüffel, vom 16. Juny. 


Die Herren van Locven, genannt Riebing, 


und Pocholles, die ſeit langer Zeit Heraus⸗ 
geber des Vrai liberal waren, welcher bei dem 
Herrn Manbach zu Bruͤſſel gedruckt wird, 
haben in Folge eines koͤnigl. Beſchluſſes das 


Koͤnigreich verlaſſen muͤſſen. Erſterer iſt nach 


Aachen und letzterer nach Chivet abgereiſet. 

Am ızten d. iſt die Prinzeſſin von Oranien 
auf dem Schloſſe Soeſtdyck von einem dritten 
Prinzen gluͤcklich entbunden worden. 


Gent, vom 15. Juny. 


Ein Handelsbrief aus Barcelona vom zten 


meldet, daß die Peſt ſich in einem kleinen Dorfe 
auf Majorca geaͤußert habe, und man die 
ſtrengſten Maaßregeln in Catalonien nehme, 
unter andern die ganze Kuͤſte mit Truppen zu 
beſetzen beordert habe. 5 


Nachtrag 


EE 
Naochtrog zu No. 76. der privilegieten 
E (Vom 28. Juny 1820.) 


Aus dem Haag, vom 17. Dunn, ` 

Hente iſt der Leichnam der Mart rin⸗ 
zeſſin von Oranien⸗Naſſau mit einem eier⸗ 
lichen Trauer⸗Gefolge von dem Schloſſe zu 
Loo nach Apeldoren gebracht und einſtwellen 
in der dafigen Kirche beigefegt worden. Der 

Leichenwagen ward von 8. Pferden gezogen. 
Auf dem Sarge lagen die Krone und die St. 
Catharinen⸗ und Lutſen⸗Orden. Der Sarg 
ward bel dem Begräbnig von 8 Kammer⸗ 

herren getragen. Der Prinz von Oranten und 
der Prinz Friedrich waren der Leiche in ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen gefolgt. Che der Sarg ein⸗ 
geſenkt ward, war derſelbe durch einen Staats⸗ 
kath mit dem großen Staatsſiegel verſtegelt. 
Der Weg von dem Schloſſe Loo bis Apeldoren 
war zu beiden Seiten mit Militair beſetzs. 
Während des Zuges erfolgte jede Minute ein 
Kanonenſchuß. Die Hoftrauer IE auf ar Wo⸗ 
chen beſtimmt. Neben der Prinzeſſin ruher in 
der Kirche zu Apeldoren in derſelben Gruft der 


verewigte Admiral van Kinsbergen. 


Amſterdam, von 17. Dan, 

Einige Nachrichten aus London . a 
daß die Koͤnigin von England in der olge 
ihre Reſidenz im Koͤnigreich Hannover nehmen 

Madrit, vom 6, Juny. 
Der Prozeß der drei Glieder des Elubbs Lo⸗ 
1 nz ihres leidenſchaftlichen Beneh⸗ 
mens wegen verhaftet worden, wird jetzt ein⸗ 
eleitet. Der Clubb, (der alſo nicht geſchloſſen 
„weit entfernt, ſie zu entſchuldigen, tadelt 
ſie, und, um die Wiederkunft ahnlicher aͤrger⸗ 

licher Scenen zu ſteht 
griff, eine Geſchaftsordnung einzuführen, wel⸗ 
cher ſich die Mitglieder der Geſellſchaft unter⸗ 
werfen muͤſſen. Die Zeitſchrift „Aurora“, 
die unter dem leg des Cl 
erſcheint, lobt die Je igkeit der 
fährt dann fort: „Mögen fir zum Beſten des 
Volks dieſe herrliche Einheit, auf welcher die 
Kraft ruht, ſich erhalten! Moͤgen fr ruhig 


thuͤmer darnach umzuſchmelzen. 


ten unter 


verhindern, ſteht er im Be⸗ 


übbs Lorenzini 
Miniſter und 


ihr Ziel verfolgen, ohne ſich durch die ſchwa⸗ 
chen Hinderniffe, bie ſich ihnen in den Weg fick 
len koͤnnten, ſchrecken zu laffen! Dann werden 
ſie auf die Hülfe aller Gutgeſinnten und den 
Beifall der ganzen Nation zahlen koͤnnen.“ 
Die Miscellanea ſchlaͤgt vor: Spanien. ir 
Departements von gleichmäßiger Größe und 
Bevölkerung zu vertheilen, und auch die Bits 
Das Volk 
aber, das die Problnzial⸗Namen liebt, welche 
an die Gefeße and Vorrechte ſeiner Vaͤter er⸗ 
innern, ſcheint dieſen Vorſchlag nicht annehm⸗ 
lich zu finden. 
Nach einer Koͤnigl. Verordnung ſollen alle 
Franzoſen in Freiheit geſetzt werden, die auf 
ſpaniſchem Gebiet verhaftet find, weil 2s ih⸗ 
nen an Paͤſſen fehlte, oder weil ſte für Runde 
ſchafter gehalten wurden, oder die Inſurgen⸗ 
ftüßt hatten. Tee 


Dem teral⸗Capitain von Nabarra iſt 
aufgegeben, den aus elt er 
den Offizieren den ruͤckſtändigen Sold auszu⸗ 


zahlen. Dieſe Leute find freilich in großer 
Entöloͤßung, fo daß die Garniſon in Burgos 
aus Mitleid eine Subſcription für dieſelben 
eingeleitet hat; ein Beiſpiel, dem die Muni⸗ 
eipalität folgte. N : 

Die koͤniglichen Vales find bereits wieder 
auf 35 Procent geſtiegen und die Obligationen 


uncrer beiden Anleihen auf 34. £ 
Zu Darcellona dfi zum Peſten der inlaͤn⸗ 
sifhen Fabriken die Einfuhr von fremden 


Aueh Waaren aufs Strengſte verboten 
orden. 2 * 

Daß ed in Sarragoffa noch nicht ruhig ſey, 
bekundet der Ümſtand, daß alle Bürger, um 


nicht verhaftet zu werden, ſich mit einem 


„Gut⸗Buͤrger⸗Schein“ (cedilla de buon ciu- 


dadano) verſehen muͤſſen. 


Gen ua, vom 3. Juny. 

Der Capitain eines hier angekommenen 
ſchwediſchen Schiffs hat ausgeſagt, daß er 
unterwegs 14 todte Leute geſehen habe, deren 
Leichname auf der See trieben und aneinander 


Ce 


Schnees bei. 
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gebunden waren. Wie man glaubt, war dieſe 
Mannſchaft von der Genueſiſchen Brigg Santa 
Bruce, welche vor 4 Monaten mit einer koſt⸗ 
baren Ladung von Colonial- Producten, mit 
Kiſten von Goldſtaub und mit Barren von 
Gold von Gibraltar nach Genua abſegelte und 
von der man bisher nichts gehoͤrt hatte. 


Woroneſch, vom 26. April a. St. 


Am igten dieſes des Nachmittags ſtuͤrzte 
mit furchtbarem Getoͤſe ein am rechten Don⸗ 
Ufer im Kreiſe Korotoiask, dem Kirchdorfe 


Anoſchkin gegenuͤber liegender Kreideberg mit 


den ſaͤmmtlichen darauf gewachſenen Bäumen 
in den Don. Die Laͤnge des Berges betrug 
150, die Breite zwanzig und die Höhe 30 Fa⸗ 
den. Durch den Sturz deſſelben ward das 
Bette des Don-Flußes nicht allein ganz aus⸗ 
gefüllt, ſondern die Verſchuͤttung erſtreckte 
ſich noch 15 Faden uͤber das jenſeitige Ufer. 
Der Fluß bahnte ſich links uͤber die Wieſen 
einen neuen Lauf. 


Tobolsk, von 24. April. 

Schon hatten wir einige Wochen hindurch 
beſtaͤndig ſo vortreffliches Fruͤhlingswetter, 
daß die aͤlteſten Greiſe ſich eines ähnlichen 
nicht erinnerten. Die Waͤrme ſtieg bis auf 
11 Grad, und ein gelinder, ebenfalls warmer 


Weſtwind trug zum Schwinden des den Win⸗ 


ter uͤber außerordentlich hoch gefallenen 
Um dieſe aͤußerſt angenehme 
und uns belebende Zeit ging auch das Eis auf 
dem Irtiſch den 2often- dieſes Monats auf. 
Allein geſtern Abend, nach heiterm Wetter, 
kamen von Nordweſt duͤſtere Wolken heran, 
begleitet von heftigen Windſtoͤßen, welche den 


Staub in Säulen empor hoben, und in der 


Nacht fiel viel Schnee. 
ſich heute bis auf 10 Grad. 


Conſtantinopel, vom 10. May. 

Mehrere Paſcha's haben den Befehl er⸗ 
halten, ſich mit ihren Truppen ſchleunigſt in 
die Naͤhe der Hauptſtadt zu begeben. Auch 
dem Paſcha von Natolien iſt befohlen worden, 
über den Bosphorus zu ſetzen und ein Lager 
mit feinem Truppen⸗Corps in der Nähe der 
Hauptſtadt zu beziehen. Mit dieſer Macht 
ſollen bekanntlich die rebelliſchen Paſcha's un⸗ 
terworfen werden. d | 


Die Kälte erſtreckt 


guren find auf dem falfchen me 


Worten Belg, und ad’ einen deutlichen Punkt, | 


* Ga La? 


Vermiſchte Nachrichten. 4 
Se. Majeſtaͤt der Koͤni A hatten bekannt“ 
lich dem Staats⸗Schuld⸗Schein⸗Tilgungs⸗ 
Fonds für das Jahr 18 19 abermals eint 
Million Thaler und die Zinſen der ſaͤmmtli- 
chen fuͤr eee im Jahre 1818 bereits am | 
gekauften Staats⸗Schuld⸗ Scheine zugemie | 
ſen. Durch die Verwendung dieſer Summe 
iſt nun, wie aus einer, dem fen Stuͤcke 
der Preuß. Staatszeitung beigelegten, Sp 
EN der Rechnung über obgenann“ 
ten Tilgungsfonds auf das Jahr 1819 hervor 
geht, die Staats ſchuld aufs neue um 1,543,435 
Thaler vermindert worden. Die Summe der 
fruͤherhin ſchon eingeloͤſeten Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine, welche bisher bey der nun aufgeloͤſe⸗ 
ten Kurmaͤrkiſchen Landſchaft aufbewahrt wur⸗ 
den, betrug 1,528,060 Thaler, mithin zuſam⸗ 
men Drei Millionen Ein und Sie ben⸗ 
zis Tauſend Vierhundert Fuͤnf und 
Neunzig Thaler Courant, welcher Ge⸗ 
ſammtwerth eingeloͤſeter Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine nunmehr, auf den Grund einer Aller 
hoͤchſten Koͤnigl. Cabinets⸗Ordre vom 27ſten 
April d. J., am zten des laufenden Monats 
Juny dem Koͤnigl. Kammergerichte übergeben 
und bei demſelben deponirt worden iſt. Der 
oben erwaͤhnten Rechnung des Tilgungsfonds 
find auch ſpezielle Verzeichniſſe von den Num⸗ 
mern der eingeloͤſeten Staats⸗Schuld⸗Scheine 
beigefuͤgt. i f 
Nach einem Schreiben aus St. Petersburg 
wollte Madame Catalani fih am 4. Juny vor 
Ihren Kaiſerlichen Majeſtaͤten hoͤren laſſe 
und am 7ten d. M. ihr erſtes oͤffentlich 
Concert geben. : 


Zu Königsberg iſt ein falſcher hollaͤndiſchet 
Ducaten vorgekommen und durch das König 
Generals Min; Amt zu Berlin naͤher unter? 
ſucht worden. Er iſt mit der Jahreszahl 1818 
verſehen und beſteht aus gut. Übergolderen 
Silber. Uebrigens hat derſelbe einen, kaum 
merklich, groͤßern Durchmeſſer und eine etwas 
größere, mehr fuͤhl- als ſichtbare Dicke, al 


1 


die ächten Ducaten; die — N und Fi⸗ 

rklich ſchlechter, 
erſtere iſt bedeutend groͤßer, als die auf den 
guten Muͤnzen, und dieſe haben zwiſchen den 


/ re ne 


welcher auf dem falſchen St le; 
eigen he TE ai bie Ken man fe 9 Menn Dies Ande geb Zen 
gewohnlich find, und nur um ein As leichter tal ec . 
als dieſe. > eichter male die Lage der Ehriſten. Der Kaiſer übers 
Der ar Uuterſtägung $ Ka ee deren Bekenner 
: m e 
Sa lliance invalid ee wohl gut fe „ 20 
ZS God? 5 I Hoon 1855 ren Reiche den Chriſten eine freie Religlons⸗ 
\ 0 4 I 
mann fieht, fordert 8 Invaliden, welche am Die Gemeinden der Chriſten mehrten ſich > 
850 den 18 unter dem Ober⸗Befehle des nun ſchnell; aber aus welchen Beweggruͤnden S 
SE e E E 
Unterſtuͤtzung machen a gaben, 225 Comte herfegen : „Ich — an ie 
ſich mit den erforderlichen Zeugniſſen zu mel⸗ „ſagt er, gerufen, einen kranken aan, A 
den, um unter fie 400 Fl. zu vertheilen. in eg gien 5 geworden war und von 
Der Stoa ſchfong bei Rewe Foundlan it 1 r 
in dieſem Fruͤhjahre ſehr 1 De Les En lee Gë 
Viele Fahrzeuge find bei der ſtuͤrmiſchen Wit⸗ en ben We befr nir: ich bin euch verbun⸗ 
terung verunglückt. Wit⸗ „den, denn br befreiet mich von einer ſchwe⸗ 
„ren Strafe. Das iſt noch nicht Alles, gab 
— ll — 8 die Zeg befreit den 
SSC, - D chen nur von der lle 
Das 33 in China. N Se ihn auch zu einem a de rde. 
Noch erzaͤhlen von Zeit zu Zeit — ans N Kranke, 
aus China von den „ welche die „genug erklaͤrt habe She w. nicht deutlich 
Ehriſten dort erdulden müffen, und von dem „eine Zeitlang von der kat r wiſſet, daß ich 
Haſſe, welchen die Regierung gegen unſere „lebt habe ehr? „ n 
. Religion an den Tag legt. Von jeher hing „dem, was in der andern le welche von 
das Schickſal derſelben in dieſem Reiche von "unterrichtet find, haben 5 5 ( vorgeht, aut, 
zufälligen Umſtaͤnden ab, ohne daß die Negie⸗ „ich verpflichtet wär Set Dell 
rung von Grundſaͤtzen in ihrem Benehmen „Kaiſer nach ler Con . 
ausging. So erfuhren die fruͤher geduldeten „daß meine Seele ohnſehlba i 
Chriſten im Jahre 1636 eine ſchwere Verfol⸗ „fahren und die Poſten met oftpferd 
Fass > ze fie durch folgenden Aus ‚mach Hofe bringen ee Sie en 
erette urden: > i ; g 
Die tie erhielten im Jahre 1621 von . wenn ich meine neue 
den Portugieſen in Macao drei Kanonen: „gut nachkommen Er 2 ` ef deg ; 
aber obwohl unterrichtet von der großen Wir⸗ weder zu ſchnauben n mich hüten müßte, 
kung dieſes Geſchuͤtzes im Kriege, verſtand „beißen oder ſonſt jema E Piot: H 
doch kein Chineſe damit umzugehen oder auch „ue erbieh But rang, he 
nur Einen Schuß zu thun. Waͤhrend jener „wenig zu freſſen e were 
Chriſtenverfolgung hinterbrachten einige Ta⸗ dadurch das Mitleid de Götte 3 
taren der Regierung: die frangöfifchen Zelt: che öfters da gute E 8 
ten, welche in dem mathematiſchen Tribunale = chen verwandeln eco d e zi 
angestellt wäre, verſtänden, mit Kanonen zu Herta machen. Ich eee e 
ſchleßen. Sogleich forderte man fie auf, und „erweckt in mir Se . 
A 0 Verbieſt, ein franzöſſſcher „nicht ohne Zittern ak eg wë 
uit und Praͤſident jenes Tribunals, hatte „jede Nacht davon, und er EE 


zum Glück einige Kennenig vom Artillerie „alir im Schlafe, als ob ich ſchon geſattelt 
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„and bereit fände, aur ben erſten Schlag des 
„Reiters fortzulaufen; hieruͤder erwache ich 


„denn voller Angſtſchweiß und Bekümmerniß, 


„ungewiß: ob ich Menſch oder Pferd bin. 
„Aber ach! was wird aus mir werden, wenn 
„ich nun wirklich zu einem Pferde werben 
1 Ich habe aifo dieſen Entſchluß gefaßt. 
„Man ſagt, daß eure Religionsverwandten 
„dieſem Ungluͤcke nicht ausgeſetzt wären, fon: 
„dern daß bei euch Menſchen Menſchen bleiben, 


„und es auch in der kuͤnfeigen Welt ſeyn wer⸗ 


„ben. Ich bitte ſehr, nehmt mich unter euch 
anf, Ich weiß, daß es ſchwer if, eurer 
„Religion gemaͤß zu leben; aber wenn es auch 


„noch ſchwerer ware, fo bin ach doch bereit, fie 


„anzunehmen; und es koſte was es wolle, lie⸗ 


„ber ein Ehrift, als eine unvernuͤnftige Crea⸗ 
„tur zu werden. É 


*) Die Lehre von der Seclenwaudervng gehört zn 
den Glaubensartikeln der Religion der Ehineſen. 


Rückblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit. 
1691 den 28. Juny geboren Heinrich VIII., Rö- 
nig von England. 
1675 — — Sieg Friedrich Wilhelms, 
Las Cas? Churfürsteus von Branden- 
Zem? burg, über die Schweden, 
bei Fehrbellin. 


Anfere am 21. Juny gehaltene Verlobung 
eigen wir allen unſern Bekannten freund⸗ 
ſchaftlich an, ihrem guͤtigen Wohlwollen auch 
iu der Zukunft uns herzlich aneripfehlend. 

Eduard Francke, Paſtor zu Peter⸗ 
witz bei Jauer. 


Erneſtine Glefſel. 


"e 
Die am 24ſten d. M. vollzogene Verlobung 
meiner juͤngſten Tochter Hannchen mit dem 
Kaufmann Herrn Siegmund Heß aus Wien, 
beehre ich mich meinen Verwandten und Freun⸗ 
deu hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
Breslau ben 28. Juny 1820. 


4 25 


Johanna verwittwete Baruch. 


Unſere am 25ſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung, beehren wir uns allen Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. WE: 
Reinerz, den 26. Juny 1820. e 7 
Major Freiherr von Keller.. 
Adelheid Freifrau von Kelter, ge⸗ 
boene Freiin don angwerth⸗ 


Meinen Verwandten und Freunden zeige ich 
die heute glücklich erfolgte Entbindung meinek 
Frau, geborne von Tſchirſchky, von einem 
Knaben ergebenſt an. er? KSC 

Leſchkowitz den sten Juny 1820. 5 
von Keſſel. 27 
6 Ak 

Die heute Mittag um zr Uhr erfolgte gluͤk⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem ge | 
Funden. Mädchen gebe ich mir hiermit die 
Ehre allen Freunden und theilnehmenden Be⸗ 


k 
7 


ai 
* 


kannten ganz ergebenſt anzuzeigen. EE 
Mittel⸗Schrelbendorf den 24. Juny 1820. 
W. v. Gaffr on. . Di 


Am sten d. M. ſtarb zu Plawniowitz bei 
Zeft nach langwierigen großen Leiden die 
Frau Joſepha Engeberta Francisca geſchiedene 
kieutenant v. Prigelwig, geborne Freym 
von Stechow, nach zuruͤckgelegtem sziten 
Jahre, welches allen ihren Verwandten unnd 
Bekannten von dem unterzeichneten gerichtlich 
Leſtellten Kurator der Verſtorbenen bekannt 
gemacht wird. Toſt am 17. Jun 1820 . 

. Peſchte, Königl. Stadtrichter. 


(Durch Zufall verſpaͤtet.) 

Den 14. Junh 1820 en der dritten Fruͤh⸗ 
ſtunde endete meine vielgeliebte Schweſter 
Bernarda, geborne kanckiſch, Conven⸗ 
nalin des achtungswuͤrdigen Urſuliner⸗Ge⸗ 
ſtifts zu Schweidnitz, in einem Alter von 
72 Jahren ihre irrdiſche Laufbahn. Sie ver⸗ 
lebte im geiſtlichen Stande 39 Jahr 7 Monate 
und 19 Tage, und ſtarb an Alters⸗Schwaͤche. 
Dies zur Nachricht ihren auswaͤrtigen Freun⸗ 
binnen, Bekannten und An verwandten. 4 

Drachenberg den 26. Juny 1820. WCS 

Der Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 2 
richts + Kanzler Lanckiſch. R 


% 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs , Expedition, wilb. Gottl. Born? 


Buchhaudtung, iſt zu haben 


> 


Wichmann) B. von, Sammlung bisher noch unge druckter kleiner Schriften zur mern Ge- 


schichte und deuntniſs des russischen Reichs. Erster Band. gr. 8. Berlin. 2 Rıblr. 
Wiederhold, E. F., Handbuch der Literatur und Geſchichte der indirecten Steuern, nebſl 
Einleitung in die Wiſſenſchaft dieſer Abgaben. gr. 8. Marburg. 1 Nthlr. 27 Sgt. 
Kotzebue, A. von, Switrigail, ein Beitrag zu den Geſchichten von Litthauen, Rußland, 
Polen und Preußen. gr. 6. Leipzig. . — BEE, 
Leibnitzens Sytem der Theologie. Nach dem Manuſcripte von Hannober ins N uͤber⸗ 


Meue Auflage. gr. 8. Berlin. 


/ k ig 8 8 2 I . Pa 
Anfangsgruͤnde der hebraͤiſchen Sprache. Herausgegeben von J. E. T. e e. 
8 e 20 Sgr. 


Jesaia, der Prophet, übersetzt und mit einem vollständigen philologisch - kritischen ung 
historischen Gommentar begleitet von W. Gesenius. Erster Theil, enthält: Ueber- 


setzung - 
5 


23 Sgr. 
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gr. 8. Leipzig. 


In den drei Bergen: Hr. Graf v. Dankelmann Ober- Lendes s Gerichte - Präfideng, von 
a Hr. Graf v. Dankelmann, von Ellguth; Hr. Graf v. E . Huf Si 


Een: e 
Hr. v. Jadkows 
Bialtſtock; Hr 


Landes⸗Gerichts Math, von Sch, 


Obriſt⸗Lieut. a. 


— Im lte de Pologne: Hr. Baron v Zed itz Neukirch, von Schweldͤnitz 
ky, Titular Rath, und Hr. v. Hankjewiez Gouvernements Serretalt, beide von 


v. Hoffmann, n — Im Nautenkranzx Hr. LS v. Deuft, Ober; 


r. v Kuvlenftjer 
D., von Zeta: Hr. e Res, von Sabewitz; Hr. v. Netz, von e et / 


Raufmarny und Hr. Vouju, Kaufleute, beide von Luͤttich. — In der goldenen Gans: Herr 


v. Koſchenbahr, 


Major a. 2 , von Lederoſe! Hr. o. Dchwelnichen, von Taͤpliwode; Hr. Trautvet⸗ 


ter Hauptmann, von Zeta D Hr. Schild, Kaufmann, von Frankenhauſen; Hr. Braune, Ges 


Kai: chter, 
rſch⸗ 

von Namslau; 
mann, V 
Mey; Stetiin; 


von 


Gumpert, 


— 


von Rothſchloß; Hr. Braune, Ober⸗-Amtmann, von Nimkau. — Im blauen 


Hr. v. Shmiecherge. Er riſt im ten ÜUhlanen⸗ Regiment, ven e Hr. v. Wenzky, 
egie 


wurgs Wafterbeus Nach, von le 


von Leipzig. — In den zwel goldenen Löwen: Hr. Lo tmann, Stadtrichter, von 


k. Erichſohn, Major a. D., von Brieg. — Im ru 
2 E — Im Sandfift: Hr. Baron p Troͤltſch und Hr. v. Goͤtz, beide 


dora⸗Paszkowsky, von Pe 

SEH déi 87 eg, Logis: Pr. Broszowsky, Veglerungs⸗ Rath, von Poſen, in 
No. 9103 r. Tſchirſch, "uf: Director, vou Frankenſtein, in No. 1674 He. Muͤtzel, Juſtiz⸗ 
Bach, von Brieg. in Mo. 19; Hr. v. Langen Hauptmann, von Bromberg, in No. 13737 Hr. 
8 Kreis Phyſitus, und Hr. Springemühl, Xpetheker, beide von Rawlez, in No. Ga 

Hr. Hefikia „ tuͤrkiſcher Kaufmann, von Zitomirz, in No. 69 . f 


Ki 


 wetanrrmagënng? Die vom zten bis roten July vorzunehmende noͤthige Reparatur 
ber = Trebnitzer Thore belegenen hlorücke hierſelbſt hemmt die Paſſage der Breslauer 


Straße von 
richtiget: daß 
man ſich desh 


Oels dis Schmarſe. Das reiſende Publicum wird demnach hierdurch benach⸗ 


gedachte Straße vom zten bis zoten July ci a. geſperrt werden muß, und wir 
alb des Wegs von hier über Feuchten nach Schmarſe und . 


bedienen genoͤthiget ſeyn. Dels den 13. Juny 1820. Burgermeiſter und Rath. 


Auf for 
Jahre 1820 rü 
aufgeferdert, 


D 


derung.) Der zweite Termin zur Abtragung der Gewerbe: Steuer fuͤr das 
ckt an; daher wird das Gewerbe treibende Publicum hieſiger Stadt hierdurch 
die von ihnen für das ate halbe Jahr zu entrichtende Gewerbe⸗Steuer in den 


* 


\ Rn: 
unten beſtimmten Terminen, bei Vermeidung erecueivifcher Beitreibung ganz ohnfehlbar zu 
berichtigen, als: Der 7 Keser e 3 Bergenz, Rathhaus⸗, Eliſabeth⸗, Oder⸗, Schlacht 

pf: und Burgfeld- Bezirk, vom ıflen bis gten July c., dann der neue Welt⸗, Barbara, 

oldene⸗Rade⸗, 7 Rade⸗Muͤhlen⸗, Schloß ⸗, Antonien- und Nicolat⸗ Bezirk, vom oten bis 
voten July o.; der Acciſe⸗, Poſt⸗ Dorotheen⸗, Boͤrſen⸗, Zwinger- und Schweidnitzer An⸗ 
get: Bezirk, vom ırten bis 24ffen July .; der blaue Hirſch⸗Hummerey⸗, Chriſtophori⸗ 
Theaters, grüne Baum⸗, Maurizius- und barmherzigen Bruͤder-Bezirk, vom 25ften bis 
zuſten July o.; der Maria Magdalenenz, Biſchof⸗, Johannes⸗, Katharinenz, Regierungs⸗„ 
Albrecht⸗ und Bernhardiner Bezirk, vom uſten bis gien Auguſt o; der Vincenz⸗, Claren, 
Mathias⸗, Jeſuiten⸗, 4 Loͤwen⸗, Urfulinerz und Franziskaner-Bezirk, vom oten bis 16ten Ki 
Auguſt e: der Buͤrgerwerder-, 3 Dinben Roſen⸗ und 11000 Jungfrauen⸗Bezirk, von 
17 ten bis 24ſten Auguſt o.; der Sand⸗, Dohm⸗, Hinter⸗Dohm⸗ und Neu⸗Scheitnig⸗Bezirk, 
vom 25ften bis 3iſten Auguſt dieſes Jahres. Breslau den 27. Juny 1820. 

Gs Königliche Gewerbe⸗Steuer⸗Caſſe. 


De 


(ESdictalcitatlon.) Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach — 
S. 126. und 127. Tit. 51. Theil I. der Gerichts⸗Ordnung aufgeboten, und ſonach die etwanigen 
unbekannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Termine Weihnachten 
dieſes Jahres, ſpaͤteſtens aber, den Sten Februar 1821 Vormittags um 1 Uhr im 
Caſſen⸗Zimmer des Haupt-Landſchafts⸗Hauſes hieſelbſt zu melden und ihre Anſpruͤche anzu⸗ 
bringen, oder die gaͤnzliche Amortiſation der Pfandbriefe zu gewaͤrtigen, welchen letzteren 5 
Falles an deren Stelle neue Pfandbriefe ausgefertiget, ſolche den extrahirenden Parteien aus⸗ 
gehaͤndiget, die aufgebotenen 2 aber in den Hypotheken⸗Buͤchern und Landſchafts⸗ d 
Regiſtern geloͤſcht, und darauf, wenn fie auch je wieder zum Vorſchein kommen ſollten, von 
der Landſchaft Zahlungen an Capital ſowohl als Zinſen, niemals geleiſtet werden wuͤrden. 


—— 
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Ertrabenten ES ET dE Diefe Pfand⸗ 

` des Bezeichnung der Pfandbriefe. briefe find nach 
No. Aufgebots. der Angabe 


Aaszuͤgler Gottfried Fiſch " Reuhauß „8. J. Ne. 18. 400 Kehl. x 
eudorff. - ) 


N H Manier — B. B. Nr. 53.100 — verbrannt, 
d Ober⸗Laſſot N. G. Nr. 64. 300 — 


1 
2. [Gutsbeſitzer Weidelhofer zu 
Wuͤſtewaltersdorff, SCH 


angezeigt hat, daß der Pfand⸗Falckenau = N. G. Nr. 41.300 — entwendet 55 

brief der verwittweten Kierſch⸗ . ge 

fe gehöre, 
3. [Gerichts⸗Amt zu Lindenpuſch, S : 28 

welches angezeigt hat, daß] [Cammerswalde 8. J. Nr. 57. 100 — Si 

die Pfandbriefe dem Depoſi⸗peterwig⸗⸗— Nr, 125. 60 — e entwendet. 

torio durch feindliche Pluͤn⸗[[Schoͤnwalde N. G. Nr. 33. 40 — 0 ei 

derung entkommen. a 5 


welchem der Pfandbrief bei Wei 
vorgehabter Abſendung an den Muſternick — G. 8. Nr. 12, 100 — abhanden ge⸗ 
Lieutenant v. Krzenszowsky außer Cours geſetzt. kommen- 
A den Mit⸗Erben feiner ver⸗ Së NE: 


4 1Studt = Gericht zu Anclam, 
orbenen Fran gebornen 5 


IGayette abhanden gekommen. ) d 
Breslau den 10. May 1820. Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 
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(Bekanntmachung.) Da in dem am 6. July 18 19 angeſtandenen Termin zum oͤffent⸗ 
lichen Verkauf des im Herzogthum Grottkau und deffen Grottkauer Kreiſe belegenen Ritter⸗ 
gutes Herzogswalde und des Vorwerks S or ge, kein kizitant erſchienen, und die majo⸗ 
kennen Schefflerſchen Erben, Vehufs der e auf Fortſetzung der Subhaſtation 
angetragen haben; ſo werden alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen, 
in dem angefegten peremtoriſchen Bietungstermine den raten September 1820 früh 
um 10 Uhr auf dem Terminszimmer des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts hierſelbſt vor dem 
Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath v. Gilgenheimb perfönlich oder durch Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Juſfiz⸗-Kommiſſarien Cirves, Goͤrlich und 
Kuchelmeiſter vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß der Zuſchlag des Gutes, ohne Ruͤckſicht auf fernere Gebote und eingeholter Geneh⸗ 
migung des vormundſchaftlichen Gerichts, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Hierbei wird bemerkt: daß das Rittergut Herzo gswalde nebſt dem Vorwerk Sorge im 
Jahre 1803 Behufs des zu ertheilenden Kredits von der Landſchaft auf 96,030 Rthlr. 19 Sgr. 
2 D', a 5 Pro Cent Zinſen, nach der in unſerer Regiſtratur befindlichen Taxe, die zu jeder 
ſchicklichen Zeit geſehen werden kann, abgeſchaͤtzt worden iſt. Uebrigens ſoll nach Berichtigung 
der Kaufgelder mit Loͤſchung der intabulirten Schulden, auch ohne Beibringung der Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrumente und Intabulations⸗ Rekognitionen vorgegangen werden. Neiſſe den 

12. May 1820. > ; Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) In Gemaͤßheit der §. F. 137. bis 142. Tit. 17. P. J. des Allge⸗ 
meinen Land⸗Rechts wird den noch unbekannten Gläubigern des am 20. November 1819 
berſtorbenen hieſigen Handelsmanns Lo bel Mendel Waſſervo gel die bevorſtehende Theis 
lung der Verlaſſenſchaft unter die Erben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwani⸗ 
n Forderungen an die Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Anſehung der einheimifchen 
Gläubiger längſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤrtigen aber binnen ſechs 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt ſich dle 
etwanigen Erbſchafts⸗Glaubiger an feine Erben nur nach Verhältniß feines Erb⸗Antheils 

halten können. Neumarkt den 27. May 1820. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗ Citation.) Der Mousquetier Thomas Urbanieg aus Gniwow Eofeler Krei⸗ 
ſes, welcher bei dem ehemaligen Infanterie⸗Regimente v. 1 der Compagnie v. Brixen, 
za Neiſſe geſtanden, bei der Uebergabe dieſer Feſtung im Jahre 1807 von dort kriegsgefangen 
nach Frankreich ‚abgeführt worden, im Jahre 1809 in franzoͤſtſchen Kriegsbienſten nach Spas 
nien abmarſchirt ſeyn ſoll, und von deffen Leben und Aufenthalte ſeit jener Zeit keine Nach⸗ 
richt eingegangen iſt —, und ferner der üfilier Gregor Ryborsz aus Przewos Cofeler 
Kreiſes, welcher bei dem ehemaligen Fuͤſilier-Bataillon v. Boguslawski zu Neumarkt in 
Schleſien geſtanden, im Jahre 1806 gegen Frankreich marſchirte, in der Schlacht bei Auer⸗ 
ſtädt engagirt geweſen, von deſſen Leben und Aufenthalte aber ſeit "vie Zeit feine Nachrichten 
eingegangen find, — und deren etwannige unbekannte Erben und Erbnehmer, werden auf den 
Antrag ihrer Ehefrauen, und der ihren Kindern angeordneten Curatel, behufs der Todes-Er⸗ 
klaͤrung, hiermit vorgeladen, in dem auf den 29ſten December e, angeſetzten Termine 
Vormittags 9 Uhr in der Gang des unterzeichneten Gerichts entweder fchriftlic oder pers 
fönlich ſich zu melden, und daſelbſt weitere Anwelſungen zu erwarten, widrigenfalls fie für 
todt erklärt, und den Provocanten ihr Vermoͤgen wird ausgeantwortet, auch die anderweitige 

Verehelichung geſtattet werden. Coſel den 20. Februar 1820. e 

N ` e ’ Das en der Herrſchaft Poln. Neukirch. 
(Bekanntmachung.) Da das Hypothequen⸗Buch der Stadt Stroppen auf den 
Grun der, in der gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen, und von den Beſitzern einzureichen⸗ 
den Nachrichten regulirt werden ſoll, fo wird ein jeder, welcher hierbei ein Intereſſe zu haben 
vermeint, und ſeiner Forderung die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu ver⸗ 
ſchaffen gedenkt, hierdurch aufgefordert, ſeine dießfaͤlligen Rechte binnen drei Monaten, von 


K 


iſten September d. J. ab auf 6 Jahre, 


heute an gerechnet, dei dem unkerzeichneten Koͤnigl. ët Bericht anzumelden. Streppen ö 


mundſchaft des Bauers Heinrich Goͤrlitz das von demſelben hinterlaſſene sub No. 2. verzeich⸗ 
"anfgeisimenen gerichtlichen Taxe auf 990 Rthlr. Courant geſchaͤtzt und gewuͤrdigt worden iſt, 
den fen Aug uſt a. c. im Wege der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſtbietenden ver⸗ 


Feld⸗Marken und dazu gehoͤrigen kleinen Feldbuͤſchen, als: im Neiffer Kreiſe, der Theil von 


appertinendis zugeſchlagen und abfudieirt werden wird. Namslau den 28. April 1920. 


zc gë 


den 24. May 1820, . Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Von Seiten des Adelich v. Leſſelſchen Gerichts-Amts zu 
Naucke wird dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, daß ad instantiam der Erben und Vor⸗ 


nete Nobnnh⸗Bauergut von zwei Hufen zu Naucke, welches zufolge der unterm 27ſten April c. , 
in denen hierzu anberaumten Terminen den aten Juny, (Een July, und peremtorie 


kauft und überlaſſen werden ſoll. Beſitz⸗ und Zahlungsfähige Kanfluflige werden daher hien 
durch vorgeladen, ſich in den oben genannten Terminen, von welchen die erſten beiden in der Be⸗ 
hauſung des unterzeichneten Juftitiarit, der letzte peremtoriſche Termin aber in dem herrſchaft? 
lichen Wohnhauſe zu Naucke abgehalten werden, des Morgens um 9 Uhr einzufinden, ihr Ge⸗ 
bot abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden dieſes Dauergut cum u 


af Adlich v. Leſſelſches Gerichts⸗Amt zu Naucke. Leſſing. d 
(Bekanntmachung.) Es iſt beſchloſſen worden, die Jagd auf denen nachſtehenden 


der Feld⸗Mark Sehwammelwitz außer dem Jagd⸗ Gehege, Heinersdorf; Nathmanns dorff, 
Herms dorff bei Weidenau, Kalkau, Krackwitz, Wüsben, Brunſchwitz, Schleibitz, Moͤſen, 
Alt⸗Walde, Neu- Wire, Ludwigsdorf, Landen orf, Markersdorf, N Renners⸗ 
dorff, Rieglitz, Hannsdorf, Schmolitz, Reimen, Reinsdorff, Biſchoffswalde, Kupferham⸗ 5 
mer, Wellenhoff, Schaͤfferei, Beignitz, und im Grottkauer Kreiſe Ellguth, Kamnig, Lobe⸗ 
dau, Pirſchkenſtein, Laskowitz, Schönheide, Mogwitz, Klodebach und Lichtenberg, vom 
N als bis zum letzten Fedruar 1826, durch das Meiſt⸗ 
gebot öffentlich zu verpachten. Der Bietungs⸗Termin tt auf den ryten July d. J. hier⸗ 
mit feſtgeſetzt und wird Vormittags um 9 Uhr in dem Locale der ehemaligen biſchoͤfl. Reſidenz 
zu Neiffe der Anfang mit dem Aus gebot gemacht werden; welches hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß gebracht wird. Proskau den 18. Juny 1830. . 1 
DENT - Die Königliche Forſt⸗Inſpection. 
SE EH) zu verpachten.) In Oswitz iſt die Meſerey mit 6 Kuͤhen ſogleich zu 
verpachten. * ü i 4 Zë G 3 
Wi Verkauf s⸗Anzeige.) Krankheit nöthiget den Eigenthuͤmer fein Haus nebf Holzhof 
und Garten vor dem Nicolai⸗Thore No. 14 in der Fiſchergaſſe, nahe an der Oder, aus freier 2 
Ba EN „und man kann ſich wegen der Kaufsbedingungen bei ihm in demſelben 
auſe melden. ! EL & 1 
Deffentlicher Dank.) Von mehreren Aerzten ohne Erfolg behandelt, und zuletzt 
als rettungslos verlaſſen, ſehe ich mich jetzt durch die Kunſt und unermüdete Güte des Herrn 
Doctor Figulus in den Stand geſetzt, mein Krankenlager, welches ich 11 Jahr an Ge ` 
ſchwulſt huͤten mußte, als vollig geneſen verlaſſen und meinen Geſchaͤften vorſtehen zu koͤnnen. 
Mit getuͤhrtem Herzen ſtatte ich daher meinem Retter öffentlich den Ihm gebuͤhrenden Dank 
ab, und wuͤnſche, daß der Segen des Himmels Ihm in reichem Re Theil FA, moge! 
SS , ittwe Becker. 


Breslau den 16. Juny 1820. ST 
Madame Roͤſſinger aus Dresden ` e 
empfiehlt fich einem hohen Adel und dem geehrten Publics mit einem ſchoͤnen Lager von Sticker 
rey, beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Hauben, Fraiſen, Kragen, Ermeln, franzoſiſchen 
andſchuhen u. dgl., verſpricht die billigſten Preiſe und bittet um guͤtigen Zuſpruch. Ihr 
Logis iſt auf der Ohlauer Gaſſe in den 3 Hechten ı Stiege in No. 4. 5 Bu 


Beilage ` 


3 
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Beilage zu No. 76. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


: (Vom 28. Juny 1820.) 5 
(Edictal⸗Citation.) Der zu Kraſchen Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſes in Schleſien verſtorbene 
ehemalige Handlungs⸗Buchhalter Franz Carl Jordan, aus Breslau, bot in feinem binterlafs 
fenen Teſtamente de publ. den 27. Auguſt c. ſeinen vor 16 Jahren verſchollenen, aus Breslau 
ebürtizen Sobn Benjamin Jordan, und leine Schweſter, die Ehefrau des Erbſcholzen Gerſt⸗ 
erger zu Kraſchen, Eva Roſina geborne Jordan, gemeinſchaftlich zu Univerſal⸗Erben ſeines 
nicht unbedeutenden Nachlaſſes ernannt, und, auf den Fall des Ablebens feines genannten ver⸗ 
ſchollenen Sebnes, ihm feine eben gedachte Schweſter auch in Ruͤckſicht der ihm vermachten Vers 
mögens⸗Hälfte als Erbin ſubſtituirt, Fehterer auch die Adminiſtration des ſätumtlichen Nach⸗ 
laſſes übertragen. Auf den Antrag dieſer Miterbin wird daher der oben gedachte Benjamin 
Jordan, deſſen Erden und Erbnehmer bierdurch edictsliter vorgeladen, ich binnen 9 Monaten, 
teſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 1 ſten September 1820 vor dem un⸗ 
terzeichneten Gerichts⸗Amte allbier zu Namslau in der Behaufung des Juſtitiarii entweder per⸗ 
ſönlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniffen von feinem beben und Aufenthalte ver ſehe 
nen Bevollmaͤchtigten ohnfehlbar zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt, und 


die ibm vermachte Hälfte des Nachlaſſes ſeines Vaters, dem Inhalte des Teſtements zufolge, 
der ihm ſubſtituirten Univerfal « Erbin eigentbümlich uͤberlaſſen weroen wirs. Namuslau in 


Schleſien den sten November 1819. f 
Adelich v. Keſſelſches Gerichts⸗Amt zu Kraſchen. Leſſing. 
(eEdictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Charité-Gerichts⸗Amte wird der im 
Jahre 1806 beim Hufaren » Reatmtente von Pletz geſtandene Huſar Johann Gottlieb Hanke, 
gebuͤrtig aus Daͤtzdorf Streblenſchen Kreiſes, welcher 1806 in Lübeck von den damals feindlichen 
Truppen gefangen genommen und nach Aus ſage feines Camerad Gottlieb Mathes, bis nach 
Mainz trans portirt worden, von dort aus der letztere aber ſich dem Transport entzogen und 
keine weitere Kunde von ihm erhalten haben fo,” auf den Antrag der Geſchwiſter, die von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalt keine Nachricht erhalten haben, Yo mie feine efman'gen unbekannten 
Erden hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten, fpätefteng aber in dem auf den 27ſten 
September 1820 anberaumten peremter' ſchen Termine Vormittags um 8 Uhr in der biejigen 
Koͤnigl. Amts ⸗Canzeley entweder persöniich oer durch einen vorſchriftsmaͤßig legitimirten 
Mandatarium zu erſcheinen und uͤber ſein Ausbleiben und Stiuſchweigen Rede und Antwort zu 
geben, im Ausbleibungs fall aber zu gewoärtigen, daß tir tod erklart und ein etwaniges Vers 
mögen den Geſchwiſtern zuerkannt und resp. ausgeautwoltet werden wird. Prieborn den 
24 ten November 819. N e ö 
g Königl. Preuß. Charfté⸗Juſtiß⸗Amt. v. Paczensky. Lampel. 
(E:ietai-Eitation.) Das unterſch edene Gerichts-Amt Tasct ven ſeit 1807 ver ſchollenen, in 
der Festung Schweidnitz gangenen Earl Gottlieb Baumert aus Ditters bach, auf den Antrag 
feiner Mutter, hiermit offen ti vor, fih binnen 9 Monattn, ſpateſtens den 7ten Oeto⸗ 
ber 1820 allhier einzufnden und weitere Anweiſung, im Fall ſeines Ausbleitens aber ſeine 
Tov cserklarung zu geraͤrtige n, womit die Ausantwortung feineg 148 Rtblr. bet agengen Ver⸗ 
mo gens an feine Mus tei oder jonflige nähere Erben verbunden 1. Letztere werden vaher eben» 
ſalls sub poena praeclur vorgeladen. Nuhauß den 21. December 1819. g 
9 Freiherrl. von Dyherrn Czetteitzſches Gerichts: Amt. 


. (Edictal⸗Citation. ) Auf den Antrag der Geſchwiſter wird der Johann George Klenner 


aus Raaben Schweid nitzſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1794 zu dem Regimente Prinz Heinrich 


von Picußen eingezogen worden, und der feit tem Jahre 806, wo er gegen die Franzoſen mars 
ſchirte, keine Nachricht von ſeinem Leben oder Aufenthalte gegeben hat, ſo wie deſſen eimanige 


I 
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unbekannte Erben, hierdurch vorgeladen, ſich bei dem unterzeichneten Königl. Gericht entweder 
perſoͤnlich oder durch einen gehörig legittmirten Bevollmächtigten binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in termino den 6ten October 1820 an der hieſigen Gerichtsſtelle zu melden, oder 
ihren gegenwartigen Aufenthaltsort anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß, wenn 
der Klenner ſich in dieſem Termine weder ſelbſt melden, noch von ſeinem jetzigen Aufenthalte 
Anzeige machen ſollte, er für todt erklärt und fein Vermoͤgen den naͤchſten bekannten Verwande 
ten zuerkannt werden wird. Gruͤſſau den 13. December 1819. i d 
Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Gruͤſſauer Stifts⸗Guͤter. 
(Subhaſtations⸗Fortſetzung.) Da auf die Laupitziſche mit Branntwein⸗Urbar 
verſehene Stelle in Neulaͤſſig im letzten Termine nur 650 Rthlr. geboten worden, und dies 
mit der Taxe à 1831 Rthlr. in keinem Verhaͤltniß ſteht, ſo werden Kaufluſtige zu dem den 
Iten Auguſt d. J. anderweit feſtgeſetzten Termin hieher eingeladen, wovon der Meiſtbie⸗ 
tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Nieder- Adelsbach den 18. Juny 1820. 
e , , i Das Gerichts-Amt. 
(Gefundenes Geld.) Es iſt in der Nacht zwiſchen dem zoften und arſten vorigen 
Monats im Gaſtſtalle des hieſigen Dorfkretſchams von einem unbekannten verdaͤchtigen Manne, 
welcher mit einer kurzen blau tuchenen Kutſchen⸗Jacke, mit rothem Kragen, dergleichen Auf⸗ 
ſchlaͤgen und Leibbinde, grauen Tuchhoſen und dergleichen Tuchmuͤtze bekleidet geweſen, ein 
Paquet, in welchem eine anſehnliche Summe Geldes befindlich, bei ſeiner Entweichung zu⸗ 
ruͤckgelaſſen worden. Da nun aus allen Neben⸗Umſtaͤnden zu entnehmen, daß die vorgefun⸗ 
dene Summe Geldes entwendet worden, ſo werden die rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer derſelben 
hierdurch aufgefordert, ſich a dato binnen 4 Wochen, und zwar laͤngſtens bis zum 17ten 
July 3. c. früh um 9 Uhr bei unterzeichnetem Gerichts⸗Amte zu melden, ſich über das 
Eigenthum gehoͤrig zu legitimiren, die Muͤnzſorten und Emballagen der Gelder gehoͤrig anzu⸗ 
geben, und nach Berichtigung der erwachſenen Koſten der Einhaͤndigung der gefundenen 
Summe Geldes gewaͤrtig zu ſeyn; nach Verlauf dieſer Friſt aber wird nach den Geſetzen an⸗ 
derweitig über die Gelder disponirt werden, wobei noch bemerkt wird, daß nach $. 237. Theil x. 
Titel 2. der Criminal⸗Ordnung die erforderlichen Maaßregeln zur Einholung des Entwichenen 
am 21ſten und 22ften May getroffen worden, derſelbe jedoch nicht aufgefunden und eingeholt 
worden. Jordansmuͤhle den 17. Juny 1820. — 
Graͤfl. v. Sandreczkyſches Gerichts -Amt. Profe, Juſtitiarius. 
(Bekanntmachung.) Bei der jetzt begonnenen Badezeit am hieſigen Cur⸗Orte machen 
RK hiermit bekannt, daß nicht allein in Betreff der Bäder und der ärztlichen Verpflegung der 
ur⸗Gaͤſte wiederum aufs mm ang geforgt worden, fondern auch außerdem für gute 
Speiſen und Getraͤnke. Der hieſige Traiteur Herr Joſeph Heiniſch, in Verbindung mit 
dem Coffetier Herrn Lichhorn aus Breslau, wird alles aufbieten, um für die Bequemlich⸗ 
keit und Bewirthung der reſp. Badegaͤſte oder anderer Reiſenden, ſowohl in Anſehung des 
Logis, als auch in Abſicht der Speiſen und Getränfe zu ſorgen, und find dieſerhalb nicht 
allein in dem gewoͤhnlichen Gaſthofe, ſondern auch in dem ſogenannten Loͤwenhaufe, die noͤthi⸗ 
gen Veranſtaltungen getroffen worden. Altwaſſer den 17. Juny 1820. 
N S Die Babe» Commiffion. 
(Pferde - Versteigerung.) Zufolge ergangener Anordnung sollen sechs Stück ` 


ausrangirte Königl. Landbeschäler und ein Wallach, als: O Rothbraun ohne Abzeichen. 


Trakener Gestüt- Race, 10 Jahr alt, 5 Fufs 4 Zoll groſs; 2) Gelb mit weifsen Extremitäten, 
Donscher Race, 10 Jahr alt, 5 Fufs 3 Zoll grofs; 3) Dunkelbraun ohne Abzeichen, Mek- 
lenburger Race, 6 Jahr alt, 5 Fufs grofs; 4) Hellbraun mit Abzeichen, Trakener Race, 
13 Jahr alt, 5 Fuſs 4 Zoll groſs; 5) Muskatschimmel mit Abzeichen, Fr. Wil. Gestüt-Race, 
8 Jahr alt, 5 Fufs 2 Zoll groſs; 6) Rothfuchs mit Abzeichen, Trakener Gestüt-Race, 5 Jahr 
alt, 5 Fufs und 14 Zoll grofs, und 7) Hirschfahl Wallach, Sächsischer Gestüt-Race, II Jahr ` ` 
alt, 5 Fuſs 1 Zoll groſs, Sonnabends den testen July u c. Vormittags 10 Uhr, 
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im Locale des hiesigen Landgestüts ET E Bezahlung in klingend Courant, 

an den Meistbietenden überlassen werden. Landgestüt Leubus bei Parchwitz den a0. Jung 
1820. Meyer. 
(Bekanntmachung.) Den aten July e, a. Nachmittags werden in Steinan a. d. O. 
24 Stuͤck Pferde, 4 bis 6 Jahr alt, welche zur Landwehr⸗Uebung gebraucht worden, für Rech⸗ 
nung des Lieferanten Altmann, an den Meiſtbietenden verkauft. 

(Bekanntmachung.) Das bei dem Dominio Zuͤtzendorf, Nimptſchen Kreiſes, zu 
Michaeli d. J. pachtlos werdende Brau- und Branntwein ⸗ Urbar ſoll anderweitig auf 2 oder 
3 Jahre verpachtet werden, weshalb cautionsfaͤhige Pachtluſtige ſich von heute an bis zu ge⸗ 
dachtem Termine bei unterzeichnetem Wirthſchafte⸗Amte melden koͤnnen, woſeloſt fie die nähern 
Bedingungen erfahren werden, und kann, wenn ſich ein annehmbarer Paͤchter findet, der 
Contract mit demſelben jeden Tag abgeſchloſſen werden. Zuͤlzendorf den 26. Juny 1820, 

Das Freiherrliche von Sauermaſche Wirthſchafts-Amt. 

(Bier- und Brandtwein⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Es ſoll die hieſige Arrende 
nebſt Potaſchſiederey auf drei hintereinander folgende Jahre auf das Neue von Michaeli dieſes 
Jahres an verpachtet werden. Dabei fird noch 104 Scheffel Breslauer Maaß guter Aecker, 
ſchoͤnes Wieſewachs, welches gegen dreißig Fuder Heu und Grummet liefert; bekommt jaͤhrlich 
150 Klafter Brennholz; das lebendige Waſſer läuft von ſelbſt in die Kuͤhltonnen. Die Arrende 
iſt im guten Bauſtande, liegt in einer Kreuzſtraße zwiſchen Loslau und Sohrau, und zwiſchen 
Rybni und Freyſtadt; auch iſt ein ſehr gut gelegener Kretſcham verpflichtet ſeinen Getraͤnk⸗ 
Bedarf daſelbſt zu nehmen. Pachtliebhaber belieben ſich binnen ſechs Wochen beim hieſigen 
Dominio perſoͤnlich ſowohl als ſchriftlich in frankirten Briefen zu melden, und koͤnnen ficher billige 
Bedingungen erwarten, weil vorzuͤglich ganz reele Perſonen vor Allem beruͤckſichtigt werden 
ſollen. Als Caution wird nur albjaͤhrige Pacht in Voraus verlangt. Das Wirthſchafts⸗ 
Amt zu Nieder⸗Schwicklau bei Rybnick in Oberſchleſien, den 19. Juny 1820. a 

(Obſt⸗Verpachtung.) Auf den 17. Zul ſoll das Obſt in den herrſchaftlichen Gärten 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige einladet. Toͤpliwode bei Nimptſch den 26. Juny 1820. 

f Remondiny, Amtmann. 

(Auctlons⸗ Anzeige.) Den 3. July d. J. Vormittags um 9 Uhr wird der unter⸗ 
zeichnete Commiſſarius den geringen Nachlaß des zu Naſſadel verſtorbenen penfionirten 
Obriſt⸗Lieutenant von Ohlen, beſtehend in einer Stockuhr, Betten, Leinenzeug, Kleidungs⸗ 
Gëden und Hausrath, auf dem hieſigen Rathhaufe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verauctioniren. Namslau den 17. H 1820. 

Koͤnigl. Preußiſcher Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Geyer. 
uctions⸗Anzeige) Den 3. July c., als Montags Vormittags von s bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, wird im Frankeſchen Haufe No. 24 vor dem Ohlauer Thore 
hieſelbſt das zur C. F. Pöhlmann ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige Mobiliare, eine Quantitat 
Cattun⸗Waaren, etwas Porcellain, ein Sopha, Secretair, Schrank, Commode, Leinen⸗ 
Zithe, ein paar ganz neue Bettſtellen, Kleidungsſtuͤcke, Haus⸗ und Kuͤchen⸗ 


eug, Stuͤhle f 
erde ` 91065 Geſtelle Formen, oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung in Courant verauc⸗ 


jonirt, wozu Kaufluſtige einladet 
tionirt, woz der Gerichts⸗Actuar Hoffmann, als Commiſſarius. 


(Avertiſſement.) Die auf den 29ſten d. M. in dem Kaufmann Göldnerfchen Haufe 
vor dem Schweidnitzer Thore angeſetzte Wirthſchafts⸗Inſpector Winter ſche Auction wird 
eingetretener Hinderniſſe wegen hiermit aufgehoben, und wird der diesfaͤllige künftig anzube⸗ 
raumende Termin wiederum bekannt gemacht werden. Breslau den 27. Juny 1820. 

Wittke, Teſtaments⸗Executor. 

(Anzeige.) Eine ohnweit Breslau entlegene Setfenſiederey mit allem Zubehoͤr verſehen, 
ferner eine Schoͤn⸗ und Schwarz⸗Faͤrberey nebſt Leinwand⸗ Druckerey, fo wie mehrere Panda 
guͤter und angelegene Straß⸗Kretſchams, find aus freier Hand zu verkaufen, Auch ſtehen 
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Capitalien zur iſten und aten Hypotheke zu vergeben. Das Nähere iſt zu erfragen auf der 4 


Reuſchen⸗Gaſſe No. 547 beim Agent M. B. Franck. Breslau den 27. Juny 1820. 
0 


(Haus⸗Verkauf.) Die Küchler ſchen Erben find geſonnen, das zur Nachlaß⸗Maſſe 
gehoͤrige Baͤckerhaus No. 202, an der Ecke der Wind⸗Gaſſe belegen, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, wozu ſich Kaufluſtige im Haufe bei den Erben ſelbſt melden koͤnnen. Breslau den k 


23. Juny 1820. 


(Kaufgeſuch.) Eine entweder. in den Vorſtaͤdten oder doch ganz nahe gelegene laͤnd⸗ 
liche Beſitzung von einiger Bedeutenheit wird zu kaufen gewünſcht, und wollen hierauf Reflek⸗ 
tirende das Naͤhere dem Agenten Herrn Meyer auf der Albrechtsgaſſe neben dem goldenen 


ABU gefaͤlligſt anzeigen. 


(Holz⸗ Anzeige.) Alle Sorten Brennholz, nach Koͤnigl. Maaße geſetzt, wie auch Bau⸗ 
holz aller Art, ſowohl geſchnitten als in Staͤmmen, ſind in den Hoͤfen der Herren Zimmer⸗ 


meiſter Krauſe und Tietze vor dem Sand- und Oderthore bei meinem Factor daſelbſt zu 


berabgeſetzten Preiſen zu haben. Anweiſungen hierauf koͤnnen auch in meinem Comptoir im 


Riembergshofe abgeholt werden. Jacob Joel Bloch. 


(Wagen⸗ und Pferde⸗ Verkauf.) Ein neuer Reiſewagen, nebft dazu gehoͤrigem 


Coffer, und 1 Geſpann von 4 braunen Englaͤndern nebſt Geſchirr, ſind aus freier Hand ver⸗ 


einiget oder auch getrennt zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen vom 30. Juny das Ganze in 


Augenſchein nehmen, und die nähern Verkaufs⸗ Bedingungen beim Rendant, Herrn Major 


v. Kalkſtein, im Koͤnigl. Bekleidungs⸗Depot erfahren. Breslau den 24. Juny 1820. 


(Wagen⸗ Verkauf.) Am Ende der Schuhbruͤcke in No. 1767, zur Nadel- Fabrik ge⸗ 


nannt, ſteht eine Chaiſe zum halb und ganz machen, nebſt ein paar ganz guten Sillen, beim 


Wirth zu verkaufen. 


(Wolle⸗ Verkauf.) 22 Centner 105 Pfund Preuß. Gewicht ſehr feine einſchuͤrige i 


lange Wolle iſt zu haben auf der Kattern⸗Gaſſe in No. 1370. 
a (Bekanntmachung. J. W. Schalle in Leipzig übernimmt Commiſſtons⸗Lager von 
Wolle gegen billige Provifion; feine trockenen und feuerfeſten Remiſen ſichern das Eigenthum 


derer, die ihn mit ihrem Vertrauen beehren, und ſchmeichelt ſich eines baldigen Abſatzes wegen 


feinen ausgebreiteten Bekanntſchaften in den Tuchfabriken des In- und Aus landes. 5 
(Verkäufliche geſtrickte Socken von roher engliſcher Patent⸗Geſund⸗ 
heits⸗Baumwolle), das Paar zu dem billigen Preiſe a 8 und 9 Gr. Cour., welche wegen 
ihrer Haltbarkeit und auf die Geſundheit Einftuß habenden guten Eigenſchaften denjenigen 
von gebleichter Baumwolle weit vorzuziehen find, find zu haben bei f 
F. Werner, Kupferſchmidtgaſſe neben dem Saukopf. 


(Anzeige.) Alle Sorten guter Lack ſind billig und beſtens zu haben auf der kleinen Gro: 


ſchen⸗Gaſſe No. 1018 bei dem 4 Lakirer Roſiefska. 
(Anzeige.) An Güte und Dauer ausgezeichnetes Baumwollen⸗Strickgarn, ſo wie der⸗ 
gleichen Strumpffabrikwaaren jeder Art, engliſchen Naͤhzwirn, Petinet und Zwirnkanten, 
empfiehlt und verkaufe zu den billigſten Preiſen nebſt reeller Bedienung auf dieſem Breslauer 
Markt. Mein Stand iſt auf dem Naſchmarkt, die Ste Bude vom Eliſabeth⸗Kirchhofe. 
Ludwig Duͤntz aus Berlin. 


Friedr. George Kraatz aus Berlin, ? ) 

Strohhut⸗ und Blumen- Sabrifane, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu dieſem bevorſtehenden Markt mit einem geſchmack⸗ 
vollen Waaren⸗Lager der neueſten Fagons in Spaterie, in Flohr, in fagonirten und glatten, 


beſonders feinen Strohhuͤten von franzoͤſiſchem Stroh gearbeitet, ſo wie auch ein ſehr ſchoͤnes 
Sortiment franzöfifcher Blumen in Bouquets und Guirlanden. Sein Verkauf und Waaren⸗ 
Lager iſt bei dem Gelbgießer⸗Meiſter Herrn Carl auf dem Naſchmarkte No. 2033 eine Treppe 


hoch. Breslau ben 24. Junp 1820. 
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(Anzeige.) Wir haben eine Parthie Selter⸗Brunnen in Commiſſſon erhalten und ver⸗ 
kaufen die ganze Bouteill e mit 10 Ggr., die halbe Bouteille mit 6 Gar, Courant. KR 
„ ah 4 H. Hickmann & Comp. 
(Anzeige.) Friſches Hamb. Rauchfleiſch, Braunſchweiger und Salami⸗Wurſt, Por⸗ 
ter⸗Bier, Lucca⸗Del, hol, Senf den Preußifchen Eimer mit 22 Rthlr., iſt zu haben bei 
F. A. Stenzel junior auf der Albrechts⸗Straße. 
(Anzeige.) In Buchheiſters Buch⸗, Kunſt⸗ und Papiers Handlung No. 1255, 
Albrechtsgaſſe der Üporhefe gegenüber, iſt a 2 Gr. Ceur, zu haben: das 26fte Stuͤck des 
aten Jahrganges der Zeitſchrift: Abendſtunden, mit dem color. Kupfer: Was ich nicht 
weiß, macht mich nicht heiß. Desgl. No. 5, des zten Jahrgangs der Zeitſchrift: Zer⸗ 
ſtreuung für Geiſt und Herz, mit dem color. Kupfer: Ehemaliges und jetziges Nuͤrn⸗ 
berger Buͤrger-Militair, a A Gr. N. M. Auch ſind daſelbſt noch Exemplare 5 Sek 
von Sand und Kotzebue auf einem Blatt, color. A 6 Gr. Cour., ſchwarz a 4 Gr. Cour., zu 


aben. ` 
(Anzeige betreffend die Ausgabe der neuen Breslauer Zeitung.) Die 
Expedition der neuen Breslauer Zeitung iſt, vom ıften Juli an, uns thellweiſe mit 
uͤbertragen worden. Die e von Einen Thaler und ſechs Groſchen Kurant 
findet daher zur Bequemlichkeit des Publikums auch bei uns ſtatt, und wird die Zeitung an 
den beſtimmten Tagen: Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend bei uns 
zu haben ſeyn und von uns regelmaͤßig und pünktlich expedirt werden. — Hiermit verbin⸗ 
den wir die Anzeige, daß wir von jetzt an, in der neuen Breslauer Zeitung, woͤchent⸗ 
lich regelmaͤßig alle eingegangenen literariſchen Neuigkeiten anzeigen werden, wodurch das 
reſp. Publikum von allen rſcheinungen früher, als durch unſere halbjaͤhrigen Kataloge, die 
ubrigens nach wie vor erſcheinen in Kenntniß gefegt werden wird. 1 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
N paradeplatz, goldene Sonne.) 

. (Offerte von Lotterie-Losſen.) Zur Aalen Klaſſen⸗ Lotterie, deren 
Ziehung auf den 14ten July feſtgeſetzt iſt, werden bis zum uten July Looſe 
offerirt. Das ganze Loos beträgt zur erſten Klaſſe 5 bi, in Golde und 4 9 Gr. oder 
5 Rthlr. 20 gÖr. in Courant, das halbe 2 Rthlr. 12 gGr. Gold und 2 9Gr. oder 2 Kthlr. 
22 9 Gr. Courant, das Viertel 1 Rthlr. 6 Gr. Gold und 1 ae oder 1 Rthlr. 11 gGr. Cou⸗ 
rant; nebſt dem Auszuge der Einnehmer⸗Geſch: fts⸗Anweiſung 2 2 9 Gr. 
Courant, und werden von auswaͤrtlgen Intereſſenten Briefe und Gelder franco erwartet. 
2 den 6. Juny 1820. Zi 
Séien 2 Jung Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

e e eee reer 


Ferre \ 

(Rotteries Anzeige) Bei ster Klaſſe zufter Lotterie fiel in meine Kollecte: 

40% 0 Athir. au No. 911. Looſe zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie ſtehen mit 
prompter Bedienung zu Dienſten. * Schreiber. 


(Verlorne Banco⸗ Obligation.) Eine Banco „Obligation Lit. H No. 84380 von 

Ein Hundert Thaler Courant iſt heute den 24. Juny verloren gegangen, und wird der ehrliche 

Finder erſucht, dieſelbe gegen ein Douceur von Einem Ducaten in das Wechſel⸗Comptoir im 

oldenen Stern an der grunen Röhre abzugeben, Uebrigens ſind alle Maaß regeln bei der Bes 

hörte getroffen, daß dieſes Papler Niemand als dem rechtmäßigen Eigenthuͤmer etwas nuͤtzen 
ann. . : | 

KeiferGelegenheit.) Gute Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin den 2gfien und zoſten 


auf der Reifer⸗Gaſſe im goldenen Frieden No. 399 


eiſe⸗Seleg enhelt.) Gute Neifes Gelegenheit nach Berlin, Kandel, War A 
Brunn und Reinert, wie auch auf alle Reifen, um billige Preife und ſchnelles Fahren, iſt 
zu erfragen auf der Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe No. 469 bei Salomon Hirſchel. 


d (Wohnungsvermiethung.) Auf den zien July dieſes Jahres Vormittags von 
9 bis 12 Uhr werden in dem Locale des unterzeichneten Rent⸗Amtes 2 Wohnungen in dem Ip 
genannten Capellen⸗Haͤuschen im Dominikaner⸗Kloſter-Hofe hieſelbſt, jede von 1 Stube, 
1 Kammer und 1 Bodengelaß, an den Meiſtbietenden vermiethet werden, wozu Miethluſtige 

eingeladen werden. Breslau den 22. Juny 1820. Ke 

Koͤnigl. ent: Amt auf dem Dohme hieſelbſt. 


(Anzeige.) Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß Herrſchaften, welche di decker 
Baͤder zu beſuchen Willens waren, um Quartier geſchrieben „hierauf aber ee 
ten hätten, es wäre ſchon alles beſetzt; fo erkläre ich dieß für eine unwahrheit, und zeige 
hiermit an, daß der ſchoͤnſten trockenſten Quartiere zu 3 bis 5 Rthlr. in meinen gelegenſten 
Haͤuſern noch zu haben ſind. s Hübner 
| * 2 vermierhen) iſt in der goldnen Krone am Ringe die zweite Etage, ganz ober 

getheilt. E Bi 
Du vermiethen und auf Michaeli zu beziehen) iſt auf der Ohlauer Straße in 
No. 1195 eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 4 heizbaren Wee Kee Zoe" 
verſchloſſenem Vorſaal, Kuͤche, Speiſegewoͤlbe und anderem nsthigen Beiraum, mit und 


ohne, Stallung und Wagenplatz. Naͤhere Nachricht ertheilt die Eigenkhuͤmerin des Haufes im 
zweiten Stock. a 
Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) H eine fehr freundliche lichte Woh⸗ 
nung von 3 Stuben und 1 Cabinet im sten Stock auf der äußern lebhaften Ohlauer Straße 
im Zuckerrohr. Das Nähere hiervon im Gewoͤlbe. ö % 
(Zu vermiethen) find auf der Junkern⸗Gaſſe in No. 609 zwei Gewoͤlbe als Nieder⸗ 
> ja Jebanni o., und eine bequeme Wohnung für eine ſtille Familie im Queer⸗Gebaͤude 
auf Michaeli e At 
(Zu vermiethen.) Auf der Schweidnitzer Straße im goldenen Loͤwen iſt eine Weine 
handlungs⸗Gelegenheit nebſt Keller zu Michaeli zu vermiethen. Auch kann es zu jedem andern 
=. benutzt —.— K e . - ge 
(Zu vermiethen) iſt auf ber er⸗Gaſſe No. 1403 eine einzelne Stube 
zu be iehen. Das Naͤhere iſt im Hauſe dafelbſt zu erfragen. e Ze ; 
(Wohnung zu vermiethen.) Zu Michaeli a. c. iſt in No. 1094 auf der Weiden⸗ 
Gaſſ im ſten Stock vorn heraus eine freundliche Wohnung zu vermiethen, beſtehend in f 
x Stube, ı Alcove und Küche nebſt Zubehör. Das Nähere erfährs man ebendaſelbſt täglich 
fruͤh bis 9 und Mittags bis 1 Uhr. . b 
(Zu vermiethen.) di dem an der Promenade neu erbauten Haufe No. 669, dem 
Elifaberhiner » Klofter gegenuͤber, find verſchiedene Quartiere auf kommende Michaeli zu vers 
miethen. Auch ſtehet jedem Miether der dabei befindliche Garten frei. Desgleichen find auch 
EE und Stam 125 zu Bi g n 
(Zu vermiethen.) Beim Sandthore neben dem Lummerſchen Bäcker im 
aten Stock 2 und z Zimmer zu vermiethen und bald zu beztehen. de hauſe And e, A 
e (Zu vermiethen) find zwei Wohnungen beim Coffetier kon don vor dem Ohlauer 
ore. Ur bt: 
(Zu vermiethen.) In der Antonien⸗Gaſſe No. 649 iſt eine große WagenzRemife, 
desgleichen ein großer Boden, bald oder auch zu Michael zu vermie then. gen Nemſſe, 


— 
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eiter ariſche Nacheichte s. ve 


In der W. G. Kornſchen Buchhandlung in Breslau iſt für a Rehle, 15 Sgt. — * Di 


beko nr f 
ER Theoretiſch⸗praktiſche 
Pianoforte ⸗ Schule; 


von 
J. C. G. Junghanß, 
Muſiklehrer in Prag. 

Ste enthält folgende Abtheilungen: 1) Die gründliche Anleitung das Piano⸗Forte auch durch 
Selbſtunterricht erlernen zu können, 2) Eine Anwelſung, wie ein Piano s Forte rein zu ſtimmen, und 
in gutem Zuſtande zu erhalten ſey. Welches find die vorzüglichſten Elgenſchaften eines guten Piano⸗ 
Forte's? 3) Regeln und Beiſpiele für die Applikatur, (Fingerſetzung), Akkorde, Präludien, nebſt 
78, aus beliebten Opern und andern guten muſikaliſchen Werken, gewaͤhlten Uebungs⸗Exempeln, für 
Aufänger und Geuͤbtere, mit beigefügter Fingerſetzung. 


Bei W. G. Korn in Breslau iſt nun vollftändig zu haben: 
Stein, Dr. C. G. D., Handbuch der Geographie und Statiſtik nach den 
neueſten Anfichten; für die gebildeten Stände, Gymnaſten und Schulen. Drei 
7 Bände. Vierte vermehrte und verbeſſerte Aufl. (134 Bogen.) gr. 8. Schreib⸗ 
papier 6 Rthlr. 10 Sgr., Drudpapier A rbl, 20 Sgr. Courant. 
Endlich erhalten wir wieberum die Vollendung eines Werkes, das ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen 
vor den mit ihm wetteifernden iich Bahn machte, und mit a7 neuen Auflage an Brauchbarkeit 
und Vollendung gewann. Die vierte Auflage dieſes Handbuchs läßt keinen biligen Wunſch unbe⸗ 
rledigt, und keine Nation kann ein Werk aufzeigen, das in ſo gedraͤngtem Raume und bei ſo billigem 
reiſe einen ſolchen Schatz von den neueſten geographiſchen und ſtatiſtiſchen Nachrichten über die ganze 
Erde enthlelte, wie jenes Werk des um die Erdkunde fo verdienten Stein. Die Darſtellung der 
Verfaſſung aller eonftitutionellen Staaten der Erde gewährt dem Buche einen ganz eigen thümlichen 
Vorzug, auf den wir Alle aufmerkſam machen, die über das Geſprach des Tages ſich gründlich unter 


richten wollen. 
e Leipzig am 6. May 1820. J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung. 
„ 


Soe eben iſt erſchienen und in Breslau bei W. G. Korn für 1 Rthlr. Courant zu bekommen: 
Anleitung zur praktiſchen Kenntniß und Bearbeitung aller auf das Geſetz vom 26ften May 
1818 Bezug habenden Geſchaͤfte der Haupt⸗Zoll⸗Steuer⸗Aemter, Poſi⸗Behoͤrden und 
Grenz⸗Beamten. Herausgegeben von E. A. G. v. Bonin, Regierungs⸗Calculator. 


N 
Hei W. Starke in Chemnitz iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Korn ſchen) zu haben: r 
Kindervater, C. V., Natur⸗ und Erndtepredigten. Zweite Auflage. gr. 8. 
g 1 Rthlr. Courant. 
Der Werth dleſer Predigtſammlung I anerkannt, und fie bedarf daher keiner weitern Empfeh⸗ 
lung. Wer wahre Erbauung ſucht, wird fie hier relchlich finden, und von dem fo anziehenden Juhalte 
dieſer Kanzelvorträge ſich eben fo ſehr erhoben, als von der herzlichen, faßlichen und eindringenden 
Darſtellung wohlthuend angeſprochen fühlen. g 
) 


Der dritte Band bes e 
Repertoriums 2 Belinlapër und Verordnungen in den Koͤnigl. Preuß. Staaten, von 
W. G. v. d. e e 
itſt in der W. G Aden er Breslau zu haben, woſelbſt auch die Herren Abonnens 


den denſelben abfordern laſſen können.’ rſelbs enthält außer dem volfändigen Regiſter über das 


. ˙ ͤUÄ—:iwñ—‚—g f . më fré ëm Én 
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ganıe Werk, befonders die ausübende Pollzei, und wird den mit dir Wige gi beauftragten 
dÉ 


eamten am willkommenſten ſeyn. Vollſtändige Exemplare zu 7 Ntplr. 1 e 
Zeit in allen Buchhandlungen zu haben. — V ant find zu) 


Bei Kollmann in Leipzig find fo eben erſchienen und in allen guten Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kor nſchen) für belgeſetzte Preiſe in Courant zu bekommen: 
Almathologie, eine Blumenleſe der vorzuͤglichſten Balladen, Romanzen, Erzählungen und 

Schwänke; aus deutſchen Muſenalmanachs. 2 Theile. 8. a2te Auflage. 15 Sgr. 

Schreibpapier ; R 20 Sgr. 
Crabb, G., kleines Buchſtabier⸗ und Leſebuch für Anfaͤnger, oder praktiſche Methode, 
die engliſche Sprache durch zweckmaͤßige Uebungen zu erlernen. Neue, ſehr verbeſſerte 2 
€ Auflage. 8. ) * * 8 Sgr. 
Ebhardt, G. F., theologiſche und philoſophiſche Raiſonnements, in Bezug auf den 

animaliſchen Magnetismus, nebſt einer Beleuchtung über Realität und Irrealitaͤt; 
? oder Blicke auf Gott, Natur und den Menſchen. ate Ausg. 8. Geh. 15 Sgr. 
Noſer, Dr. A, Luther oder die Reformaklonsgeſchichte. Zunaͤchſt für die deutſche pro 
teſtantiſche Jugend. ate wohlfeile Ausgabe. Mit Luthers Bildniß, einem Facſtmiſle 
von Luthers und Melanchtons Handſchrift. 8. Br 15 at" 
bs, M. Chr. G., was fordert die Zeit von den Schulen? Ein Verſuch zur Beantwor⸗ L 
tung dieſer Frage. Für Freunde des Schul⸗ und Erziehungs-Weſens und alle Mit⸗ 
glieder des Lehrſtandes zur Pruͤfung und Beherzigung. Nebſt einer Rede am Grabe 
eines verdienſtoollen Lehrers. 8. Geheftet 5 10 Sgr. 
Erinnerungen aus den Jahren 1813 und 1814. Aus dem Tagebuche eines Freiwilligen. 
2 Theile. 8. . N 2 Rthlr. 
Wer ſieht ſich nicht gern einmal wieder ganz in jene ſchoͤne Zeit zurückverſetzt, die jedem Deutſchen P 


mit ſo herrlichen. Hoffnungen tagte. Das wadre Leben eines Freiwilligen im Kriege wollte der Ver? 
faſſer béi berg, und man darf Jagen, es iſt ihm trefflich gelungen; denn wer nur irgend mittelbar oder 

unmittelbar dabei thätig war, wird fein eigenes Leben in dieſem Buche geſchildert finden. 5 

Nachſtehende ſo eben erſchienene Romane find beſenders zu empfehlen: b - 

Die Fluͤchtlinge, romantiſche Unterhaltungen, vom Verfaſſer des Romans Heliodora 

(W. A. Lindau). Mit Kupfer. 8. i 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Seekoͤnig Ingolſt und ſeine Wikinger; ein Roman der Vorzeit, von F. W. Gilling. Mit 
cn Nutte BEE AE  Zrtiz, 10 Gar, 
Aranzo, der edle Raͤuberhauptmann. Ein Schrecken in Spaniens Thaͤlern und Gebirgen. 
om Verfaſſer des tauben See's. Mit Kupfer. 2 Theile. 8. 3 Kthlr. 4 

Heinrich von eee und Mechtilde von Treſeburg. Rittergeſchichte aus der erſten 

wol 


Halbſcheid des zwoͤlften Jahrhunderts. Vom Verfaſſer des Aranzo. Mit Kupfer. 
Betüv. S 1 Rthlr. 5 Sor. 
Liebe und Treue, Irmas Schickſale, Louiſe. Drei Ctzablungen vom Verfaſſer des Aranzo. d 


27 Sgr. k 
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Dieſe zeitun erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Rittwachs und Sonnabende im Verlage der | 
Dem Götelleb Aoenfchen Buchhandlung / und Dr auch auß Alen Ag Pofämtern zu haben. 


a Redacteur: Profeſſor Rhode. g ? ! 


